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Molotow : „Ein starkes ^ 7 V ^

Voraussetzung für den frieden kuropas"
Londoner Kriegsziel verbrecherisch kngland der öiftgaslüge überfülzrt

Sroße außenpolitische Nede des Vorsitzenden des Notes der Volkskommissare
vor dem obersten Sowjet

Professor Staetzelin gegen die „times " — kine neue flbsutzr für die
Londoner Lügenprodurenten

cknb. Moskau , 1. November.
Die sjinste außerordentliche Tagung des Obersten Sowjets

der UdSTN . wurde Dienstag abend um 19.39 Uhr Ortszeit
im großen Saal des Moskauer Kreml -Palais erössnet . Das
Erscheinen der Mitglieder der Sowjctregierung und der ober¬
sten Parteileitung mit Stalin und Molotow an der Spitze
wurde von der Versammlung mit stürmischem Bestall begrüßt.
Im Saal hatten sich auch die Delegationen der Nationalver¬
sammlungen des westlichen Weißrußlands und der West-
ukraine cingesundcn.

Der Präsident des Obersten Sowjets hielt zunächst eine
kurze Ansprache . Er svrdeite die Anwesenden aus . sich zu
Ehren der bei den Operationen in Lstpolen gefallenen
Kämpfer der Roten Armee von ihren Plätzen zu erlaben uwd
begrüßte dann die Delegierten der Westukraine und des :rest¬
lichen Weißrußlands.

Die Tagesordnung , die von der Versammlung daraufhin
angenommen wurde , besteht aus drei Punkten : I . Bericht
über die auswärtige Politik der Sowjetregierung . 2. Erklä¬
rung der -bevollmächtigten Kommission der Nationalversamm¬
lung der Westukraine . 3. Erklärung der bevollmächtigien Kom¬
mission der Nationalversammlung Westweißrußlands.

Zum ersten Punkt der Tagesordnung ergriff daraus der
Vorsitzende des Rates der Volkskommissare und Anßen-
kommissar Molotow das Wort zu einer andcrthalbstündigen
großen politischen Rede.

Ti « Nebe Molotow ? enthielt einen Neberblick über die
, gegenwärtige internationale Lage und eine Darlegung der

auswärtigen Politik der Sowjetunion in ihren Beziehungen
zu den wichtigsten Nachbarländern.

Drei wichtige Tatsachen haben , so führte Molotow aus,
die Weltlage in den letzten Monaten geändert : „In erster
Linie der völlige Umschwung in den Beziehungen zwischen
Deutschland und der Sowjetunion , der zur Herstellung einer
dauerhaften Freundschast zwischen diesen beiden größten
Staaten Europas geführt haben ; 2. die militärische Vernich¬
tung Polens und der Zerfall des Polnischen Staates : 3. die
Fortsetzung des Krieges zwischen Deutschland einerseits und
England , und Frankreich andererseits.

Mit sarkastischer Polemik behandelte der sowjetrnssische Re¬
gierungschef in diesem Zusammenhang das nttnmehr von den
Wcstmächten angeblich verfolgte Kricgsziel , nämlich die „ Ver¬
nichtung des Hitlerismus " Dieses auch noch unter der Flagge
der Demokratien vcrsochtenc Kricgsziel der Westmächtc nannte
Molotow schlechthin verbrecherisch . Staatsideen wie die natio-
naliozialistischc könne man ablehnen oder annehmen , sie jedoch
zum Kriegsgrund zu erklären , sei sinnlos und verbrecherisch.
Die wirklichen Kriegsziele der Westmächtc bestünden denn

vier feindliche slug ;euge abgeschossen
Bcrlin.  1 . November

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westen zwischen Mosel und Psälzer Wald schwache

Artillerie - und Spähtrnpptätigkeit . An den übrigen Teilen
der Front keine besonderen Ereignisse.

Vier scindlichc Flugzeuge wurden abgeschossen."

englischer S000 -ronnen -Sampser torpediert
London,  1 . November

Der englische Dampfer „Malabar " , Müll Tonnen , wurde
von einem U-Boot im Atlantischen Ozean versenkt . Die Be¬
satzung landete in einem Hasen Westenglands.

Aus Hüll wird gemeldet , daß der Fischdampser „Samt
Nidan " bei der Rückkehr von den Fischcreigründen , wahrschein¬
lich durch feindliche Einwirkung versenkt worden sei. Die 15-
köpsige Besatzung wurde gerettet.

Wie Reuter meldet , wurde außerdem der Fischdampser
„Lhnr " aus Krimsbh in der Nordsee durch feindliche Ein¬
wirkung versenkt Seine Besatzung landete in Schottland

N o m , 1. November.
Amtlich wird eine Reihe von Veränderungen in der ita¬

lienischen Regierung bekanntgegeben : Die bisherigen Unter-
staatssekretäre Tcruzzi für Italicnisch -Lstasrika , Ricxi im
Korpcrationsministerium , Riccardi sllr Tcvisenbcwirtschaj-
tung , Tasjinari sür Ackerbau , Host-Venturi im Vcrkchrsmini-
sterium werden zu Ministern ernannt und übernehmen die
Leitung der entsprechenden Ministerien.

Das Ministerium sür Volksbildung übernimmt Pavolini.
bisher Präsident des ' saschistifchou Verbandes sür die freien
Beruft Minister Alsieri wird unter Vorbehalt feister Be¬
stimmung zum Botschafter , bcwrdert . Im Kriegsministerinm
treten an Stelle des Untcrstantssekretärs General Pariani
Marschall Graziani als Gencralstabsrl ' es des Heeres und Ge¬
neral Sodu als Unterstaatssekretärc Im Luftsahrtsmini-
sterium tritt an Stelle des bisherigen Untcrstaatsftkrctärs
General Dajle General Pricolo als Unterstaatssekrctär und
Eeneralitabschef der Luftfahrt Im Marlneminsttcrium treten
keine Veränderungen ein . Außerdem ist Parteisekretär Staracc
zurückgetreten An seine Stelle tritt der Generalkonsul der
faschistischen Miliz Muti Staracc tritt a» die Stelle des
bisherigen Gencralstabschcis der faschistischen Miliz General
Russo . der als Iln ' e- ' toatsftkrrtär in die Präsidialkanzleikommt

In unterrichteten Kreisen wird die Regierungsumbildung
als die im saschistischcn Regime übliche Ablösung der Wache
bezeichnet, die an der bekannten Politik des Dncc nichtsändern werde.

auch in der Behauptung ihrer Weltherrschaft und in der
weiteren ungestörten Ausbeutung ihrer Kolonialvölkcr.

Auch seiner Darlegung der auswärtigen Politik der
sowjetregiernng stellte Molotow eine ausführliche Würdi¬
gung des deutsch-sowjetischen Freundschaftsverhältnisses vnr-ans.

„Unsere Beziehungen z» Deutschland haben sich" , so er¬
klärte der Redner , „ von Grund nist gebessert. Es ist eine prak¬
tische Zusammenarbeit erreicht und eine Politische Unter¬
stützung der deutschen FriedcNsbcstrcbnngen Lurch die Sowjet¬union ."

Unter Bezugnahme aus den deutsch -sowjetischen Freund-
schafts- und Greuzvertrag hab Mvlataw nachdrücklich hervor,
daß die dentsch-sowjetrussilche Freundschaft sich bei der schwie¬
rigen Frage der Festlegung der Iutcressengreuze aus dem
Territorium des früheren Polnisclien Staates bewährt habe.

Die Sowjetunion verfolge den Kamps Deutschlands für
die Beseitigung des Versailler Systems mit tiefem Verständ¬
nis , denn sie stände auf dem Standpunkt , daß „ ein starkes
Deutschland " die unabläisige Voraussetzung iür den Frieden
in Europa ist. Der Versuch der Wettmachte dagegen,
Deutschland in ein neues Versailler System hincinzuzwiligen,
sei gefährlich und könne sür diese Staaten selbst mit demRuin enden.

Die ircnndschaftlichcn Beziehungen zwischen der Sowjet¬
union und Deutschland haben sich ferner so fuhr Molo¬
tow iort . in einer Erneuerung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern ausgewirkt . Durch
die Politische Freundschaft seien hierfür die günstigsten
Voraussetzungen entstanden . Mit den Wirtschastsver-
handlungen . die zur Zeit durch die deutsche Kommission
in Moskau und durch die sowsctrussischc Kommission
in Deutschland geführt würden , sei „eine breite Grund¬
lage sür die Entwicklung des Warenaustausches zwischen
der Sowjetunion und Deutschland geschaiken."

(Fortsetzung auf Seite 2>

Berlin,  1 . November.
Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brau-

chftsch, gewährte dem Hanptschriftlciter der Zeitschrist „Freude
und Arbeit " eine Unterredung , in der er einige an ihn ge¬
richtete Fragen beantwortete.

Frage:  Welcher Unterschied lxsttelft, Herr Generaloberst,
in militärischer Hinsicht zwischen der heutig, : Lage Deutsch¬
lands und der des Weltkrieges?

Antwort:  Wir sind heute militärisch wesentlich stärker
als vor 25 Jahren . Das gilt sowohl hinsichtlich der Bcwass-
nung und Ausrichtung , als auch vor allein hinsichtlich der
Ausnutzung der gesamten Wehrkraft des Volkes . Unsere aus
den Erfahrungen des Weltkrieges aufgebaute Ausbildung so¬
wie die Gliederung und Zusammenfassung der verschiedenen
Waifcngattnngcn habe » sich im polnischen Fcldzngc hervor¬
ragend bewährt . Die Errichtung des Westwalls , der stärksten
Befestigungsanlage der Welt , hat es uns ermöglicht , das pol¬
nische Heer in kürzester Zeit zu vernichten , ohne das; wir , wie
1914, die Masse unserer Kräfte an mehreren Fronten zersplit¬
tern mußten . Jetzt haben wir den Rücken frei und können
ohne die Gefahr eines Zweifrontenkrieges der weiteren Ent¬
wicklung in überlegener Ruhe entgegensehen.

Frage:  Womit izt der überraschend schnelle Erfolg der
deutschen Wehrmacht im polnischen Feldzuge zu erklären?

Antwort:  Mit der Ueberlcgenheit der deutschen Führung
und des deutschen Soldaten und mit der Güte der deutschen
Wafscn ! Aus polnischer Seite versagten Führung und Organi¬
sation völlig . Der polnische Soldat hat sich vielfach zäh und

Die weitgehende Umbesctzung hoher Rcgiernngs - und Partei-
stellen steht im Mittelpunkt der römischen Presse . Die Zei¬
tungen erklären , den zurückgetretenen Kameraden seien nach
faschistischem Brauch ebenso wertvolle und tatkräftige Kame¬
raden gefolgt . Die abtretende Garde habe , wie „ Tribuna"
betont , die ihr dom Tucc anvertrauten Aufgaben mit voller
und leidenschaftlicher Hingabe crsüllt und sei an neue , ebenso
wichtige Posten berusen worden , was die Gewähr biete , daß
die unabänderlichen Richtlinien des Regimes mit eisiger
Stetigkeit befolgt würden . Italien werde die von diesen
Kameraden in schwierigen Augenblicken geleistete Arbeit sowie
ihr vorbildliches Wirken und ihren mutigen Einsatz bei der
Eroberung des Imperiums und im Spanischen Krieg nicht
vergessen , den mancher von ihnen aktiv mitmachte . Besonders
herzliche Worte sinket das Blatt abschließend sür die acht¬
jährige überaus erfolgreiche Tätigkeit von Parteisekretär
Minister Staracc sowie die Leistungen des Ministers für
Volksbildung Alsieri , der die italienischen Journalisten in
kameradschaftlicher Weise unterstützt und geführt habe.

Starale veneralstadschej der Miliz
Rom , l . November.

Parteisekretär Minister Staracc hat . einer amtlichen Ver¬
lautbarung zufolge , um Enthebung von seinem acht Jahre
innegehabten Posten gebeten und ist zum Gcncralstasbcknü
der faschistischen Miliz ernannt worden . Zum neuen Partei - ,
sclrctär wurde Ettore Muts ernannt , der i » der Miliz den
hohen Rang eines Generalkonsuls bekleidet.

Berlin,  1 . November.
In mehreren amtlichen Verlautbarungen hat die deutsche

Presse der Wcltössentlichkeit mitgeteilt , daß in Polen Giftgas
gegen die deutschen Truppen verwendet wurde . Gleichzeitig
wurde der cinwandsreie Nachweis gelicscrt , daß in allen Fällen
dieses Giftgas englischen Ursprungs  war . Zunächst
beantwortete das englische Lügenminlsterinm Lieft schweren
Antiagcn mit inhaltlose », nichtssagenden Temenlis . Als je¬
doch unter dem Druck der deutschen Beweise die englischen
Kriegssiihrungsincthoden auss schwerste belastet wurden , griii
man in England zum altbewährten Mittel der Lüge und der
Verdrehung der Tatsache » . Dabei machte man bezeichnender¬
weise auch nicht vor der Autorität des Schweizer Proscssors
Staehelin halt.

Wir berichteten bereits , daß der Baseler Korrespondent der
„Times " im Auftrage des englischen Lügenmlnisteriums Pros.

Staehelin interviewte und durch eine völlig entstellte Wieder¬
gabe dieser Aussprache den Versuch unternahm , die deutschen
Beweisargiimente zu entkräften . In der verfälschten Wieder¬
gabe der Aeußerungen Staehelin ? hieß es . Pros . Staehelin
habe der Befürchtung Ausdruck gegeben . daß seine Erklärung
für die antienglische Propaganda mißbraucht werde . Pros.
Staehelin habe weiter angeblich die Unwahrheit der deutschen
Behauptung festgestellt , daß die Polen zur Gaskriegsiührnng
bei Jaslv ihre Zuilncht genommen hätten Das Interview
des .TimeS "-KorresPvndenten schloß mit der allzu durch-
üchtigen lügenhaften Unterstellung . Staehelin besürchte , das;
die ganze Angelegenheit die Vorbereitung zur Einleitung der
Gaskriegsnibrnng seitens der Teutschen darstelle Taraui-
hin gab die deutsche Presse der Weltöiienttichkeit da ? Gut¬
achten des Schweizer Proftsiors Staehelin im 'Wortlaut in
Faksimile zur Kenntnis . Damit wurde eindeutig der Beweis
geliefert , das; die Meldung d? r .Times " ein Produkt von
Lüge und Verleumdung war . das sich würdig in den Rahmen
der britischen Lügenpropaganda einsägt.

Nunmehr ' hat Professor Staehelin selbst das Wort zu den
englischen Lügenmeldungen ergriffen und der Presse folgende

hartnäckig geschlagen , war aber sowohl moralisch als auch in
Ausbildung und Ausrüstung den deutschen Soldaten keines¬
wegs gewachsen . Er Hütte seinen Widerstand ohne Zwcisel noch
eher ausgegeben , wen » er nicht , wie aus Gcfangenenaussagen
einwandsrei hervorgeht , über die militärische Lage auf das
gröbste belogen worden wäre . Neben den über alles Lob er¬
habenen Leistungen der einzelnen , am Einsatz beteiligten deut¬
schen Truppe » hat das vorbildliche Zusammenwirken aller
Wasscn und besonders auch die engste Zusammenorbcit zwi¬
schen Heer und Lnitwasse . wesentlich zn dem raschen Erfolge
beigetragen.

Frage:  Ist mit einer ähnlichen Wirkung der englischen
Blockade wie vor 25 Jahren zn rechnen?

Antwort:  Eine Wiederholung der Aushungerung , aus
die unser menschenfreundlicher Gegner in erster Linie ab¬
zielt , ist aus zwei Gründen nicht möglich . Wir sind nicht wie
1911 bis 1918 von allen Seiten abgeriegelt . Wir sind in der
Lage , den Handel mit dem oft- und siidostcuropäischen Wirt-
schaftsraum fortzusetzen und noch weiter auszubauen . Wir
haben uns außerdem mit großen Borräten , insbesondere an
Getreide eingedeckt und tun alles Erforderliche , die landwirt¬
schaftliche Erzeugung im vollen Nmsange auch im Kriege
aufrechtzuerhalten und sogar noch zu steigern . Auch unsere
alten Korn - und FIcischkammern Posen und Westpreußen
werden uns von großem Nutzen sein . Für die Bestellung mit
Wintersaat ist gesorgt . Die englische wirtschaftliche Krieg¬
führung wird allerdings die neutralen Staaten wieder schwer
treffen . Deutschland wird sein Möglichstes tun , durch Liefe¬
rungen ihre Leiden zn mildern . Es bedarf allerdings auch
einer energischen Selbsthilfe der Neutralen gegen die eng¬
lische Wirtschaftsblockade . England wird sich über unsere
heutige wirtschaftliche Kraft täuschen . Ich glaube , daß die
gegenwärtige Lage Englands mehr gefährdet ist, als die
unsrige.

Frage:  Was erwarten Sie , Herr Generaloberst von den
deutschen Arbeitern im Kriege?

Antwort:  Ich habe schon in meiner Rede in den Nhein-
Metall -Wcrkcn betont , daß die nationale und soziale Ge¬
schlossenheit des deutschen Volkes auch in schweren Tagen
ihre Prüfung bestehen wird . Heute kann ich sagen , daß die
Kameradschaft zwischen deutschen Arbeitern und deutschen Sol¬
daten sich bereits in den ersten Kriegswochcn hervorragend
bewährt hat . Die deutsche Arbeiterschaft , die auch ihre Arbeit
in der Heimatsront als Soldatenlnm aufsaßt , hat mit eiser¬
ner Disziplin an dem ihr zugewiesenen Platz ihre Pslicht
crsüllt . Wir haben damit der Welt den Beweis liesern könne » ,
daß Tciitsckckand nicht nur die besten Soldaten , sondern auch
die besten Arbeiter hat . Ich bin überzeugt , daß die deutsche
Arbciter ;chast auch weiterhin in nationalsozialistischem Geiste
ihre Pslicht erfüllen wird . .

Verbrechor -Negimenter in Frankreich
Paris,  1 . November.

Die in Frankreich ausgestellten Sondcrregimcntcr , die sich
ausschließlich aus vorbestraften und sriigetasienen Häftlingen
zusammensetzen , sind sür die Bevölkerung ein Element ständi¬
ger Beunruhigung . Diese Sonderregimenter liegen augen¬
blicklich in verschiedenen Dörfern im Osten Frankreichs , wo
sie sich ihrem Vorleben entsprechend ausführen  und
die Zivilbevölkerung unter dauerndem Terror halten . Der
„Petit Parisicn " macht sich zum Sprachrohr der Klagen dieser
Bevölkerung und sordcrt dir Militärbehörden aus , diese Vcr-
brcchcr -Rcgnncntcr in besonderen Militärlagern unter, ' librin,-
gcn, wo sie keinen Schaden anrichten könnten.

Wacheablöfung im faschistischen Italien
flnberung in der Leitung von Negierung , Partei und wekrmacht

Deutschland ist unbesiegbar
Generaloberst von vrauchttsch über unsere militärische und wirtschaftliche tage

Erklärung abgegeben : „ Nachdem mein Bericht über die Fest¬
stellung von Gasvergiftungen in Polen von deutschen Zeitun¬
gen verössentlicht worden ist, sind irreführende Meldungen
darüber gemacht und mir Dinge in den Mund gelegt worden,
die ich nicht gesagt habe . Bon den verschiedensten Seiten habe
ich Anfragen erhalten , so daß ich die Interpellation im Gro¬
ßen Rat vom 9. November nicht abwarten kann , sondern ge¬
nötigt bin , schon jetzt eine Erklärung abzugeben . Als mir die
Anfrage des deutschen Auswärtigen AmteS übermittelt wurde,
Verletzungen durch Kampfgase in Polen festzustellen , hielt ich
mich nicht sür berechtigt , ablehnend zu antworten . Ich be¬
trachte es als Pslicht des Bürgers eines neutralen Staates , bei
der Feststellung der Wahrheit mitzuhelfen , wenn er von einer
kriegführenden Partei in seiner Eigenschaft als Sachverstän¬
diger ausgesordert wird . Ich habe deshalb , nachdem ich die
nötige Erlaubnis von den zuständigen Stellen erhalten hatte,
den Auftrag angenommen und am 29. September in
Jaslo bei neun deutschen Soldaten die sicheren Anzeichen don
Erkrankungen durch Einwirkung eines Giftes aus der Gelb¬
kreuzgruppe festgestellt . Die mir in Jaslo gemachten Angaben,
daß alle Erkrankten und noch einige andere Soldaten zwölf
Tage vorher durch die Explosion der gleichen Gasbombe ver¬
giftet wurden — was ich natürlich nicht selbst festgestellt habe
— paßten zur Diagnose der Vergiftung durch Gelbkrcuzstosse
im engeren Sinne und zur Diagnose des Alters der Behinde¬
rung an der Hank . Meine Feststellungen sind rein medizini¬
scher Art , und ich wurde auch nur damit beauftragt . Weitere
Aeußerungen , die ich Pressevertretern gegenüber getan haben
soll, sind unrichtig ."

Professor . Staehelin steht also in selbstverständlicher
Weise zu seinem von uns veröffentlichten Gutachten.
Wir . haben der neuerlichen sachlichen und eindeutigen
Feststellung des Schweizer Professors nichts hinzuzu¬
fügen , wenn er insbesondere am Schluß seiner Aus¬
führungen betont , keine irgendwie gearteten weiteren
Aeußerungen englischen Pressevertretern gegenüber ab¬
gegeben zu haben . Es wird den Herren in EnglanL
bestimmt nicht angenehm sein , durch neutralen autori¬
tären Mund der Lüge überführt zu werden . Wir können
diesen Lügensabrikanten nur empfehlen , so fortzufahren,
weil sie hierdurch am sichersten dazu beitragen , daß der
englischen Presse auch der letzte Anschein von wahrheits¬
getreuer Berichterstattung noch genommen wird.

Diek-aiHeaWasLtt-
rcl . Berlin , 1. November.

Faschistischer Tradition gemäß hat Mussolini im
evührerkorps . des Staates und der Faschistischen Partei
einen Wechsel der leitenden Persönlichkeiten vorge¬
nommen , der an die Spitze von sechs Ministerien neue
Männer treten ^ läßt . und auch das wichtigste Amt des
Sekretärs der Faschistischen Partei einem neuen Träger
anvertraut , Ettore Muti , der nach dem Willen des
Duce jetzt den Parteisekretär Starace , der dieses Amt
acht Jahre hindurch bekleidete , abgelöst hat gehört zu
den volkstümlichsten Faschisten aus der Frühzeit der Be¬
wegung . 1992 in der nord - italienischen Stadt Ravenna
geboren — meldete er sich 1917 als blutjunger Frei¬
williger an die Front . Das Erlebnis dieses Kampfes
hat dann auf sein weiteres Leben bestimmend einge¬
wirkt . Wo es hieß , für Italien zu kämpfen , da war
^ Rs finden ^ So war es in Fiume , so war es im
abessinischen Feldzuge — so war es , als die ersten Ita¬
liener nach Spanten übersetzten und bei der Besetzung
Albaniens . Seit 1919 trägt der neue Sekretär ' der
Partei das Schwarzhemd . Nach harten Kampfjahrcn
wurde er 1921 stellvertretender Gauleiter von Ravenna,
e,n Amt , das er neun Jahre lang neben seiner Stel¬
lung als Kommandeur faschistischer Legionen innehatte.

Mehr noch als durch ferne innenpolitische Arbeit ist
Muti durch seine Verwegenheit bei den Kämpfen in
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Molotow hielt vor dem Obersten Rat der Sowjets einebedeutsame Rede.
Der Schweizer Professor Staehelin nimmt in der
,zraac der englischen Giftgaslüge gegen die Behauptungen
der „ Times " Stellung.
Generaloberst von Branchitsch betont in einem Interview,
daß Deutschland militärisch und wirtschaftlich unbesieg¬bar ist.
Ncichsministcr Dr . Frick führte Greiser in Posen in sein
Amt als Reiche-statthalter ein.
Vier scindlichc Flugzeuge wurden im Westen abgeschossen.
Im neuen Wintcrsahrplan der Teutschen Lufthansa konn¬
ten erhebliche Verbesserungen cingcsiihrt werden.
Im Gebiet des srühcren Polen wurden wiederum 39 er¬
mordete Volksdeutsche gefunden.
In der Leitung von Regierung , Partei und Wehrmacht
im saschistischcn Italien wurde eine Reihe von Verände¬
rungen durchgeführt.
Mit dem heutige » Tage tritt die Vierte Verordnung zum
Neuaufbau des Reiches in Kraft.
In einer Feierstunde der Firma Karl F . W . Vorgward
:end die Lchrlingsjrcisprcchung statt.



Abcssinien und Albanien populär geworden. Bevor ihn
der Befehl des Duce in das höchsteVerwaltungsamt
der Partei berief, war Ettore Muti Generalkonsul der
faschistischenMiliz und seit einigen Monaten Inspekteur
der faschistischen Auslandsorganisationen , nebenher Na¬
tionalrat und Kammerabgeordneter.

Aehnlich diesem kämpferischenLeben ist der Weg des
Generals Attilio Teruzzi, der bisher Unterstaatssekrctär
im Afrikaministerium war und jetzt zum Chef dieser
Behörde ernannt wurde. Teruzzi — ebenfalls Nord-
italiener — hatte schon den libyschen Krieg gegen die
Türken als Freiwilliger mitgemacht und war bei der
Eroberung Tripolis und Misurata dabei. Als er nach
dem Weltkriege wieder nach Libyen ging, trug er drei
Militärmedaillen , die von seinem Einsatz als Front-
offizier zeugten. Auch der Soldat Teruzzi stand als
einer der ersten unter dem Liklorenbündel. 1921 Vize¬
sekretär der Varkei, führte ihn fein Weg bald nach der
Machtübernahme als Unterstaatssekretär ins Innen¬
ministerium und 1926 wieder in die Kolonien. Er wurde
Gouverneur der Cyrenaica . Zwei Jahre später treffen
wir Teruzzi als Stabschef der Miliz wieder, ein Amt,
aus dem sich beim Ausbruch des Abessinien-Krieges das
Kommando der Freiwilligen -Divisionen der Schwarz-
hemden ergab. Nach dieser Bewährung im Kolonial¬
dienst und in der faschistischen Wehrorganisation berief
Mussolini, als er im November 1937- wieder selbst das
Kolonialministerinm übernahm , General Teruzzi auf
den Posten des Unterstaatssekretärs in dieses wichtige
Ministerium , dessen Leitung jetzt ganz in seine Hände
gelegt wurde.

Wie im Ministerium für Ostafrika wurde auch im
Korporationsministerium der Unterstaatssekretär zum
Minister . Renata Ricci trat an die Stelle Lantinis,
der die Leitung des Instituts für soziale Fürsorge über¬
nommen hat . Auch Ricci — in Deutschland bekannt¬
geworden durch seinen Besuch im April 1937 — war
Kriegsfreiwilliger und nahm wie Ettore Muti an dem
Handstreich auf Fiume teil . Er ist einer der ältesten
Parteimitglieder und bekleidete schon im Jahre nach
dem Marsch auf Rom das Amt eines hohen politischen
Kommissars der Partei und 1924 das des Vizegeneral-
sekretürs. Als Flieger populär geworden, wurde R-icci
1927 Präsident des nationalen Valilla -Werkes. Die
Bewährung Riccis auf diesem Poste« veranlagte den
Duce, seinen alten Mitkämpfer im Jahre 1929 zum
Unterstaatssekretär für Jugenderziehung zu machen. In
dieser Eigenschaft hat dann der Generalleutnant der
Miliz mit 25 Balilla -Offizieren vor zwei Jahren seine
Deutschlandfahrt unternommen.

Auch der neue Mjnister für Forst- und Landwirtschaft,
Euiseppe Tassinari , der Nachfolger Rossonis, ist im
Reich kein Unbekannter. Es war im März vorigen Jah¬
res , als Tassinari — damals Staatssekretär — auf Ein¬
ladung Darres längere Zeit in Deutschland weilte und
durch ' Vortrüge in Berlin und Königsberg deutschen
Fachleuten Einblicke in die italienische und koloniale
Landwirtschaft gewährte. Tassinari hat sich als Wissen¬
schaftler einen Ruf gemacht, sowohl als Professor an der
Höheren Landwirtschaftsschule in der mittelitalienischen
Universitätsstadt Perugia — seinem Heimatort — als
auch nach seiner Berufung nach Bologna im Jahre 1926.
Mit Tassinari hat Mussolini einen ausgezeichneten und
bewährten Fachmann an die Spitze des Landwirtschafts¬
ministeriums berufen.

So sind an die markanten Positionen des faschistischen
Italiens Männer getreten , die sich in jahrelanger Ar¬
beit bewährt haben. Aus den Händen ihrer Vorgänger
übernehmen sie die wichtigen Aemter im Rahmen eines
straff gelenkten Staates , um, wie ihre Vorgänger , an
neuen Aufgaben neue Kräfte zu entwickeln.

«rilische flnbiederung bei Italien
Kopenhagen , 1. November.

Die englische Regierung hat beschlossen, wie aus einer
schristlichen Antwort des Ministerpräsidenten aus eine llnter-
hausansrage hervorgeht , einen Generalkonsul nach Durazzo
zu entsenden . Die Zulassung ist bei der italienischen Regierung
nachgesucht worden . Diese Geste bedeutet eine Te -sacto -Aner-
kennung der von England bisher nach außen als „Beispiel
kür Aggression " scharf bekämpfte und verworfene Besetzung
Albaniens . Sie bildet eine Bestätigung snr die gegenwärtigen
englischen Versuche , sich gleichzeitig an Italien und Rußland
anzubiedern , auch unter Aufopferung der sonst verfolgten
„hochmvralischcn " Grundsätze . >-
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Nie-.erfolge" 0er Westmächte—Lächerliche flgitalion lusammengedrochen

Berlin , 1. November
Die an sich bekannte Iluzuvcrlässigkeit der von London und

Paris ausgehenden 'Nachrichten ist durch die widersprechenden
Meldungen über die militärisäien Ereignisse im Westen in
letzter Zeit lwsondcrs ausfällig in Erscheinung getreten . Diese
Falschmeldungen sollten den Schock ausglciäien . den die sran-
zvsischc Ocffcnttichkcit durch die im Gegensatz zu früheren
prahlerischen Himveisen erfolgte Zurücknahme der srnnzösischen
Truppen erhalten hat.

Diesem Zweck dienen vor allem die Behauptungen über an¬
geblich große deutsche Verluste . Der französische Heeresbericht
versteift sich zu der Schätzung , daß die deutsche» Verluste an
Toten und Verwundeten allein wahrend des 19. und 17. Ok-
tvbers AM bis -AM Plann betragen Hütten.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat in seinem zuiam-
menfasscndcn Bericht über die Kampfhandlungen an der West¬
front festgestellt, daß die deutschen Gesamtvcrlustc durch feind¬
liche Einwirkung an der Westfront seit Kricgsbcginn bis zum
17. Oktober IM Tote , 358 Verwundete , 114 Vermißte sowie
insgesamt elf Flugzeuge betrugen . Diese Zahle » haben seit

der Veröffentlichung des zusammenfassenden Berichtes keine
nennenswerte Aenderung erfahre ».

Die „Schätzung " dcS französischen Heeresberichtes ist also
reine Phantasie , die der gegnerischen Lügenpropaganda den
Boden bereitet . Dasselbe gilt sür die von der kindlichen
Propaganda vorgenommen ehrsache Multiplikation der deut¬
schen Jlugzeugverlnste.

Ebenso verhält es sich mit den englischen Meldungen über
Verluste der deutschen Kriegsmarine . Reuter hat bereits am
7. Oktober die lächerliche Behauptung verbreitet , daß etwa ein
Drittel der dcutschen N-Bootc versenkt oder doch zumindest
ernstlich beschädigt worden sei. Inzwischen sind von englischer
und sranzösischer Seite mehrfach einzelne Verluste deutscher
U-Boote gemeldet worden . Demgegenüber ist die Tatsache fest¬
zustellen , daß die deutschen Verluste sich in sehr geringen Gren¬
zen halten . Es muß , wie bereits amtlich bekanntgegeben
worden ist, mit dem Verlust von drei U-Booten auf Grund
ihres langen Ausbleibens gerechnet werden . Alles andere
ist Lüge.

Londoner Kriegs;iel verbrecherisch
(Fortsetzung von Seite 1)

Bei der Schilderung der mit der Okkupation der West-
ukraine und des ivcstlichen Weißrußlands verbundenen Er¬
eignisse ga-b Molviow erstmalig die N e r l u st e der sowzct-
rnssijchcn Streitkräfte bekannt , die bei der Besetzung dieser
Gebiete verzeichnet wurden . An der weißrussischcn Front sind
an Offizieren und Mannschaften 248 Gefallene und 503 Ver¬
wundete zu verzeichnen , an der ukrainischen Front 491 Ge¬
fallene und 1359 Verwundete , insgesamt also belnnsen sich
die sowjetischen Verluste aus 737 Gefallene und 1882 Verwun¬
dete, Auch die Kriegsbeute,  die der sowjetrnssischen
Armee in Ostvvlen zufiel , gab Mvlvtow mit sollenden Zah¬
len bekannt : 9l« Geschütze, über 3110 Flugzeuge , über 10 000
Maschinengewehre , 300 000 Gewehre , eine halbe Million Patro¬
nen , eine Million Artilleriegcschosse usw.

Zusammenfassend sprach Molotow von der gewaltigen politi¬
schen Bedeutung , die die Erwerbung der Gebiete des west¬
liche,, Weißrußlands und der Westukraiiic für die Sowjet¬
union habe . Diese Gebiete umsaßtcn 198 800 Quadratkilometer
und 13 Millionen Einwohner , darunter 4,8 Millionen Weiß¬
russen und 8 Millionen Ukrainer . Die erst kürzlich durchge¬
führten Wahlen zu den Nationalversammlungen in der West-
ukraine und im westlichen Weißrußland hätten erwiesen , daß
neun Zehntel der Bevölkerung dieser Gebiete die Veränderung
ihres politischen Schicksals begrüße » .

Den neuen Beziehungen der Sowjetunion zu den baltischen
Staaten widmete Molotow einen besonderen Abschnitt seiner
Nebe. Die Bei st and s Pakte mit den drei balti¬
schen Staaten  bezeichnete der Redner als daS Ergebnis
des absoluten Vertrauens und gegenseitigen Verständnisses,
das zwischen der Sowjetunion und diesen Staaten herrsche.
In Würdigung der besonderen geographischen Lage dieser
Staaten , die sozusagen den Zugang znr Sowjetunion von
der Ostsee her darstellten , seien die Sowjetregiernng und die
Regierungen der baltischen Staaten übereingekommen , der
Kriegsmarine , der Luftwaife und einer begrenzten Anzahl
Pon Landtruppen der Sowjetunion Basen und Standorte in
den baltischen Ländern einzuräumen.

Mit besonderem Nachdruck wandte sich der Anßenkommissar
dann gegen die Verleumdungen einer gewissen ausländischen
Presse , die behauptete , daß mit der Durchiiihrnng dieser Pakte
die Sowjetisiernng der baltischen Staaten Verbunden fei. „ Das
Geschwäß über die ' Sowjetisiernng der Baltcnstaatcn " , so be¬
merkte Molotow wörtlich , „ ist das Produkt nntisvwsciischcr
Provokationen und soll nur unseren Feinden nützen ". Die
Unverletzbarkeit der Souveränität der baltischen Staaten und
das Prinzip der Nichteinmischung in deren innere Verhält¬
nisse sei klipp und klar in den Beistandsverträgen festgelegt.
Die Bedeutung der mit den baltischen Staaten getroffenen
wirtschaftlichen Vereinbarungen stellte Molotow weiter be¬
sonders heraus.

Einer besonderen und ausführlichen Darlegung unterzog
Molotow im loeiteren die gegenwärtige Phase der sowje¬
tisch - s i n n i s che n Beziehungen.  Das Verhältnis
zu Finnland sei ii'ir die Sowjetunion von nicht geringerer
Wichtigkeit als die Beziehungen zu den drei baltischen Staa¬
ten , um so mehr . als die Sici -erlieit der nordwestlichen Grenze
der Sowjetunion und der bedeutendsten sowjetischen Hasen¬
stadt Leningrad davon abhänge . Leningrad liege nur 32 Kilo-
meter von der finnischen Grenze entfernt , in einer Ent¬
fernung also , die geringer sei als die - chußwcite moderner
Geschütze. In ernster »nt> eindringlicher Weise wies Molo¬
tow daraus hin . daß die Sichcrlfeit der Seeverbindnngen
Sowjetrnßlands im Finnischen Meerbusen und Leningrad selbst
in unmittelbarem Zusammenhang damit stehe, ob Finnland
eine freundliche oder seindlich« Haltung der Sowjetunion
gegenülier einnehme.

Die Verhandlungen , die zwischen der Sowjetregiernng und
der Regierung Finnlands über diese Frage » in jüngster Zeit
— aus Initiative der Sowjetregierung hin — geführt wür¬
den , seien noch nicht beendet , Sie seien überschattet von der
Tatsache , daß in Finnland anderweitige äußere Einflüsse sei¬
tens dritter Mächte im Spiele seien . Nichtsdestoweniger habe
die Sowjetunion das Recht und die Pflicht , wirksame Maß¬
nahmen durchzusühren , die zum Schutze ihrer Sicherheit im
Finnische » Meerbusen und der Landgrenze in der Umgebung
der 3>/»-Millioncnstadt Leningrad dienen , deren Bevölkcrungs-
zahl allein diejenige ganz Finnlands nahezu erreiche.

Die Besprechungen mit Finnland
In großen Zügen gab der Anßenkommissar dann das

maßvolle und weitsichtige Programm der sowjetrussischen
Vorschläge an Finnland bekannt . Die Sowjetunion habe
weder Absichten aus Wyborg , noch auf die Alands -Inseln.
noch wolle sie gar einen Druck auf Schweden und Norwegen
ausüben , wie dies sinnlose und böswillige Gerüchte behaup¬
teten , die im Ausland Verbreitung ,' ariden . „ Unsere Vor¬
schläge an Finnland sind vielmehr , so erklärte Molotow wört¬
lich, sehr bescheiden und beschränken sich aus solche Maß¬
nahmen , die zu unserer Sicherheit und zur Herstellung wahr¬
haft sreundschastlicher Beziehungen mit Finnland nötig sind ."
Die Sowjetregiernng habe ursprünglich Finnland den Ab¬
schluß eines Beistandspaktes nahegelegt aus einer ähnlichen
Grundlage wie die mit den baltischen Staaten abgeschlossenen
Verträge . Die finnischen Unterhändler hätten jedoch die An¬
sicht vertrete » daß dies mit dem Grundsatz der absoluten

Strafte emfteMiche Verwaltung im Vften
Neichsinnenminislervr . srick bei der flmtseinfükrung ves NeichostaltkaltersSreiser in Posen

Posen,  1 . November
Bei der Amtseinführung des Rcichsstatthaltcrs Greiser im

Reichsgau Posen hielt Rcichsinnemninister Dr . Frick in Posen
eine Ansprache , in der er unter anderem ausführte:

Die großen Leiden und Enttäuschungen einer zwanzigjähri¬
gen Trennung vom deutschen Vaterland haben den Glauben
an eine endgültige Befreiung und an eine neue bessere Zu¬
kunft in einem wiedcrerstarktcn blühenden großdeutschen
Vaterland nicht zu zerstören vermocht . Was so in deutschen
Herzen vorbereitet war , konnte der Führer vollenden , indem
er mit Danzig , Wcstpreußen , Ostoberschlesien und dem Posener
Land Gebiete in das Reich zurückführte , die eine alte deutsche
Kultur mit dem großdrutschen Vaterland verbindet . Run gilt
es , so betonte Dr . Frick, die Grundlage » sür einen wirtschaft¬
lichen . völkischen und kulturelle » Ncuansstieg zu schassen.

Er umriß dir Ausgaben der Verwaltung , die hier in vor¬
derster Front steht und als bereu Grundlage die Vorschriften
des Sudctcngaugcsetzes gelten „Damit ist die organisatorische
Gestalt , welche die Gesetzgebung des nationalsozialistischen
Reiches im Tudeteugnu und den Rcichsgaucu der Ostmark ge¬
geben hat . aus den größten Teil der mit dem Reich vereinig¬
ten Ostgebiete übertragen worden " Die Verwnltung ist daher
eine Reichsverwnltung . und in den Mittelpunkt der Neuord¬
nung stellt die Reichsgangesctzgcbnng den Reich- statthalter,
dem eine neuartige , m hohem Maße verantwortliche Stellung
übertragen worden ist.

Der Rcichsstatthalter , der die staatliche Verwaltung in der
Stnsc des Rcichsgancs als Repräsentant des Führers und ini
Auftrage der Rcichsregierung führt , ist andererseits nach
unten , innerhalb seines eigenen Verwaltungsbereichs , mit
starke» Vollmachten ausgestattet . Da gerade in den östlichen
Gebieten die Stellung dcS Rcichsstatthaltcrs besonders straft
und cinbcitlich sein muß , wird die gesamte Verwaltung i» den
Gauen Posen und Westpreutzcn den Ncichsstntthaltern unter¬
stellt . Doch kann der Rcichsminister des Innern im Einver¬
nehmen mit dem zuständigen Rcichsminiftcr den Ncbcrgang
einzelner Vcrwaltungszwcigc aus die bestehenden Reichssonder-
verwaltnngen bestimmen.

Ueber die Gliederung der Verwaltung im neuen Reichsguu
Pose » teilte Rcichsminister Dr . Frick mit . daß es bei der
räumlichen Ausdehnung dieses Reichsgaues nötig war . zwi¬
schen dem Rcichsgan und die Stadt - und Landkreise zur
Sicherung einer volksnahen und schlagkräftigen Verwaltung
Regierungsvräfidcuteu einzuschalten . Demgemäß sind im
ReichSgau Posen drei Regierungsbezirke errichtet worden . Sitz

der Regierungspräsidenten , die dem Neichsstatthalter nach-
gevrdnet , und nicht wie in Preußen , den zuständigen Mini¬
sterien unmittelbar unterstellt sind, sind die Städte Hohen-
salza , Posen und Kalisch.

In der Kreis -stufe gliedert sich der ReichSgau in Stadt - und
Landkreise . Wie der Reichsgan , ist der vorn Landrat geleitete
Landkreis staatlicher Verwaltungsbezirk und Tetbstverwal-
tungskörper . Gemäß dem straften Verwaltnngsansban in den
Ostgebieten sind sämtliche Svnderbehördcn in der Kreisstuse
den Landräten unterstellt . Die Stellung des Landrates er¬
hält noch dadurch eine entscheidende Stärkung , daß zwischen
dem Aint des Landrates und den, Amt deS Kreisleiters
Personalunion besteht.

Znm Schluß wünschte der Neichsinenminister dem Neichs-
statlhalter , daß sein Wirken vom besten Ersoige begleitet sein
möge , und iührtc ihn in sein neues Amt ein.

Als Besonderheit für die beiden neuen Kaue Danzig »nd
Posen sei vom Führer angeordnet , dgß auch alle Sonder-
verwaltnngen wie die Justiz - und Finanzvcrwaltung mit
Rücksicht aus die Schlocre der Ausgaben , die in diesen Gebieten
zur Lösung stünden , sür die UebergangSzeit des Ausbaues
gleichfalls in die Behörde des Reich- statthalters eingegliedert
werben , so dgß es hier neben dem Neichsstgtthglter keine
gleichgeordnete Behörde geben werde . Der Reichsgan Danzig
werbe in die Regierungsbezirke Danzig , Marienwcrdcr und
Bromberg eingeteilt : auch für die niederen Verwaltungs¬
behörden , snr die Landräte sei angeordnet , daß ihnen alle
Behörden derselben Stifte unterstellt seien,

„Mit Hilfe dieser Organisationen " , so schloß Dr , Frick, „ wer¬
den Sie , Herr Rcichsstatthalter , die Aufgabe in Angriff nehmen
»nd , wie Sie es nach Ihrer Tätigkeit als Gauleiter in den
Jahren des KampscS und jetzt zuletzt als Ehcs der Zivilber-
waltung bewiesen habe » , werden Sie diese Ausgabe zum
Besten des Reiches und znr Zufriedenheit des Führers lösen.
Der Führer wird selbst Gelegenheit nehmen . Sie als Ncichs-
statthnltcr zu vereidigen ." Rcichsstatthalter Förster antwortete
dem Rcichsminister : „Ich bin mir der große » Ehre , Statt¬
halter des Großdentschen Reiches und des Führers zn sein,
Wohl bewußt . Ich verspreche alles zu tun , um das Deutsch¬
tum in diesem Gau wiederherzustellen , hier ein Bauerntum
anzusiedeln , das wir immer der beste Beschützer dieses Grund
und Bodens sein wird . eine Industrie auszubauen , die den
Gnu zur Blüte bringt , und darüber hinaus alles z» tun , um
hier ein kulturelles Leben erblühen zu lassen, das das Deutsch¬
tum in diesem Gau der ganzen Welt in alle Ewigkeit beweist ."

Neutralität Finnlands nicht vereinbar sei. Die Towjct-
regierung habe daraufhin , wie Molotow nunmehr bekannt¬
gab , nicht aus ihrem ersten Vorschlag bestanden . Sie habe
ihre Vorschläge beschränkt aus die Uebergabe einiger Inseln
des finnischen Meerbusens und aus den Vorschlag , die Land¬
grenze nördlich von Leningrad .. um ein paar Dutzend Kilo-
meter nach Norden vorzuschieben ." Im Austausch dafür habe
die Sowjetregiernng Finnland einen zweimal so großen
Distrikt im Gebiet Tvwjet -Karclicns angeboten.

Weiter habe die Sowietregierung vorgeschlagen , ein kleines
Stück sinnischen Territoriums an der Ausfahrt aus dem
finnischen Meerbusen znr Benutzung als 'Marinebasis durch
Pakt zn erwerben . Dieser Stützpunkt solle sür die Sowjet¬
union in Ergänzung der der estnischen Küste gegenüberliegen¬
den Basis Bciltisch-Port die volle Sicherheit im ftnnischcn
Meerbusen garantieren und würbe damit zugleich auch den
Interessen der Verteidigung der sinnischen Küste entsprechen.

Molotow deutete an , daß in dieser letzteren Frage bis jetzt
noch kein Einvernehmen mit der sinnischen Regierung erzielt
worden sei. Trotzdem habe die Sowjetregiernng sich zn einer
Reihe weiterer Zugeständnisse bereit erklärt . Sie habe z. B.
in der Frage der Befestigung der Alands -Inseln , die Finn¬
land besonders am Herzen liege , ihre grundsätzliche ableh¬
nende Stellungnahme zurückgenommen iür den Fall , daß
Finnland selbst die Befestigung durchführe und kein dritter
Staat daran teilnehme , sofern auch die Sowjetunion nicht be¬
teiligt sei. Weiter habe die sowjetregiernng eine Anihebnng
ihrer Grenzbefestigungen in Aussicht gestellt , eine Reihe strik¬
tester Garantien sür die exakte Durchführung ihrer Vor¬
schlage sowie die Herstellung von iür beide Sejten vorteil¬
haften wirtschaftlichen Beziehungen.

„Wir können nicht annehmen , daß Finnland sich weigern
Wird, unsere Borschläge anzunehmen ", so sagte der Autzen-
kommisjar . Er befürchte , daß eine Ablehnung der sowjetrussi-
schcn Pläne für Finnland mit ernsthaften Nachteilen verbun¬
den sein könne und hoffe nur , daß die sinnischen regierenden
Kreise sich nicht dazu entschlössen und sich durch gewisse
„äußere Einflüsse " gegen die Sowjetunion aufstacheln ließe » .
Bei einigem guten Willen werde es Finnland nicht schwer¬
fallen , den minimale » sowjetrussischen Wünschen entgegenzu¬
kommen , deren Verwirklichung eine dauernde Basis sür srennd-
schastliche politische und wirtschaftliche Beziehungen zwischen
der Sowjetunion und Finnland verspricht.

Im Znsninmcnhang mit der finnischen Frage habe , wie
Molotow weiter ausführte , der Präsident der Vereinigten
Staaten , Herr Noscvelt , es für nötig erachtet , sich in die
Fragen der sowjetisch-finnischen Beziehungen einzumischen.
Rooscvclt habe am 21. Oktober ein Telegramm an den Vor¬
sitzende» des Präsidiums des Obersten Sowjets , Kalinin , ge¬
richtet , worin er seine Wünsche für die „ Unabhängigkeit
Finnlands " bekundet habe . In Moskau hat , wie Molotow iro¬
nisch bemerkte,

die Botschaft Noosevelts
um so größeres Befremden erregt , als der amerikanische Präsi¬
dent offenbar über seinen Sorgen um die „ Unabhängigteit"
Finnlands ihm » äherliegende Fragen , wie die „ Unabhängig¬
keit" Tubas oder der Philippinen , vergessen habe!

Trotzbom h„ -l̂ Kci'llii 'in .Herrn Rooftvrlt czeaiiiwv'rtet , baß
gerade die Svwjemnivn die UmÄchängi -gkeii Finnlands znr
Grundlage ihrer Beziehungen zn diesem ihrem Nachbarstaat
gemacht hübe und . daß nichts anderes als die Festigung der
Znsammenavleit zwischen beiden Staaten zur Sicherlzeit der
Sowjetunion und Finnlands den Gegenstand der gegemvär-
tigen Verhandlungen bilde.

Im Anschluß daran sprach Molotow über die gegen¬
wärtigen

Beziehungen der Sowjetunion zur Türkei
Die ursprüngliche Absicht der Sowjetunion in den letzten
Verhandlungen mit der Türkei habe darin bestanden , einen
aus das Schwarze Meer und aus die Meerengen begrenzten
Beistandspakt mit der Türkei abzuschließen . Da die Sowjet¬
union . entsprechend ihrer Frcundschastspolitik gegenüber dem
Deutschen Reichs in keinem Falle auch nur die Möglichkeit
eines Konfliktes zulassen wollte , habe sie der Türkei vorge¬
schlagen , die Meerengen für die Kriegsschiffe aller Staaten,
mit Ausnahme der Ufcrstaatcn des Schwarzen Meeres , zu
sperren . Die Türkei habe jedoch, angeblich aift Grund ihrer
bereits gegenüber den Weltmächten übernommenen Verpflich¬
tungen . diese Vorschläge abgelehnt . Dennoch habe der Mei¬
nungsaustausch mit der Türkei viel beigetragen zur Klärung
der beiderseitigen politischen Standpunkte . Die Türkei habe
,' rcilich dadurch , daß sie die Bindung ihres Schicksals an die

XeeMittiMeck'-
Die Erfahrungen Amerikas mit den Alliierten

Die bevorstehende Aufhebung des amerikanischen.
Waffenembargos durch das Washingtoner Repräsen¬
tantenhaus wird , wie verlautet , mit -er gesetzlichenBe¬
stimmung verknüpft sein, Satz Waren an Kriegführende
nur gegen Barzahlung (innerhalb 90 Tagen ) geliefert
werden dürfen . Diese vorgesehene Regelung geht zwei¬
fellos auf die schlechten Erfahrungen zurück, die Amerika
im Anschluß an die Finanzierung im Weltkrieg mit den
Alliierten machen mußte. Die Kredite und Anleihen
aus USA . beliefen sich allein für England auf 4196 Will.
Dollar (17 627 Millionen Reichsmark), was etwa dem
zehnten Teil der gesamten englischen Kriegskosten und
fast dem fünften Teil aller Kricgsaufwendungen der
Vereinigten Staaten entspricht. Trotz bindender Zah-
lungsversprechungen haben sich die Alliierten , an ihrer
Spitze der Seeräuber John Bull , in der Nachkriegszeit
ihren Verpflichtungen als Schuldnerstaaten immer wie¬
der zu entziehen versucht. Anstelle der vereinbarten Ver¬
zinsung und Amortisation der Schuldsumme erfolgten
zunächst ganz geringfügige sogenannte symbolische
Abzahlungen " ; später unterblieb sogar diese Bor-
täuschung eines „guten Willens ", und die Ziffer der
Kriegsschulden Englands und Frankreichs stieg infolge
des Zinsendienstes von Jahr zu Jahr erheblich an. Öb-
fthon langwierige Verhandlungen England einen Abstrich
von 39 Proz . der Gesamtsumme und Frankreich einen
solchenvon 60 Proz . brachten, blieb es nach 1922 wie¬
derum nur bei der Zahlung kleinster Teilbeträge , die
gleichfalls nach und nach völlig einschliefen. Die Krone
setzte der Skrupellosigkeit des britischen Schuldners kürz¬
lich Lügen-Dhurchill auf, indem er im Nahmen seines
(von ihm vergeblich abgestrittenen ) Intervierws mit
William Grünn eine Aufrechnung derjenigen englischen
Munitionskosten in Höhe von 4,9 Milliarden Dollar
verlangte , „die für den amerikanischen Bundesgenossen
verfeuert wurden". Der Entrüstungssturm , den Churchill
mit dieser Bemerkung in USA . hervorrief , ist noch
nicht verebbt . Das amerikanische Volk  zeigt jeden¬
falls nicht die geringste Neigung, die mit der Kre-
ditunwürdigkeit der Alliierten verbundenen Tatsachen
zu übersehen. mü.

Kriegspolitik der Wcstmächte einer Neutralitätspolitik vor¬
gezogen habe , eine ernste Entscheidung aui sich genommen.

Es werde sich noch zeigen , so meinte Molotow , ob die
Türkei diesen Schritt nicht später zu bedauern habe . Die
Sowjetregiernng werde jedenfalls sorgfältig die Ereignisse
in dieser Gefahrenzone weiter beobachten und werde insbe¬
sondere im Bereich dcS Schwarzen Meeres eine Politik ver¬
folgen , die ihren Interessen und den Interessen der ihr be¬
freundeten Völker entspreche.

Weitreichende weltpolitische Bedeutung kommt ferner den
Ausführungen zu, die Molotow anschließend über die

Beziehungen der Sowjetunion zu Japan
machte . Molotow glaubte eine fühlbare Besserung der sowje¬
tisch-japanischen Beziehungen feststellen zu können , die zu der
Hoffnung aus eine weitere Entwicklung berechtige . Im Augen¬
blick sei — nach der Beilegung des letzten Grcnzkonsliktes —
die Bildung einer gemischten sowjetisch -japanischen Grcnz-
kommission aus der Tagesordnung , der die Entscheidung
einer Reihe von strittigen Fragen übertragen werden müsse.
Bei einigen , guten Willen müsse dabei ei» positives Ergebnis
z» erwarten sei» .

In weiterer Perspektive stehe die Frage der Neuordnung der
japanisch -sowjetruftischen Handelsbeziehungen , die den Inter¬
essen beider Staaten dienen könnte . Freilich sehe man in
Moskau noch nicht klar , in welcher Form diese Frage geregelt
werden tonnte und ob die in Tokio bestehenden politischen
Voraussetzungen dafür schon günstig genug seien . Die Mos¬
kauer Regierung jedenfalls verhalte sich grundsätzlich positiv
zu den mit einer Verbesserung ihrer Beziehungen zu Japan
zusammenhängenden Fragen.

Znm Schluß seiner Rede verwies Mvlvtow nachdrücklich aus
die Bedeutung der erst vor fvenigen Togen veröffentlichten

Antwort der Sowjetregiernng auf die britischen
Banngutbestimmungen.

Die Sowjetunion könne nicht zulassen , so sagt « Molotow , daß
der Krieg infolge der völkerrechtswidrigen britischen Kontcr-
bandcbestimmungen auch gegen Frauen , Kinder und Greise
geführt werde . Die Sowjetregiernng sei vielmehr im Gegen¬
teil bestrebt , den Krieg abzukürzen und die Schrecken des Krie¬
ges von der Zivilbevölkerung fernzuhalten.

Im Zusammenhang mit dem Beschluß des amerikanischen
Senats , das Waffenembargo snr die Vereinigten Staaten aus¬
zuheilen , äußerte Molotow gewisse Befürchtungen und Zwei¬
fel. Auch diese Maßnahme sei nach Ansicht der Sowjet¬
regierung nicht dazu geeignet , die Beendigung des Krieges
herbeizuftihren , sondern könne zu einer Verschärfung und
weiteren Ausdehnung des europäischen Krieges sichren.

Damit schloß Molotow seinen außenpolitischen Bericht , der
von der Versammlung mit großem Beifall aufgenommen
würbe . Die Tatsache , daß Molotow es überhaupt nicht snr
nötig - fand . die Beziehungen der Sowjetunion zu England
und Frankreich zu erwähnen , fand stärkste Beachtung.

Nach der Rede Molotows nahm der Oberste Sowjet , unter
Verzicht auf eine Diskussion , folgende Resolution an : „Der
Oberste Sowjet beschließt auf Grund des Berichtes des Vor¬
sitzenden des Rates der Volkskommissare und Anßenkommissar
Molotow über die auswärtige Politik der Towjctregicrung,
die auswärtige Politik der Regierung gutzuheißen ."

Daran ) wurde die A'beudsitzuug dös Obersten Sowjet sür
beendet erklärt . Znr Beratung der weiteren Punkte der Tages¬
ordnung wird nur heutigen Mittwoch um 18 llhr Ortszeit
eine weitere Sitzung stattfinden.

4V cttft of Wnt'-fall soll fterftalten
Stimmungsmache um die Aushebungder waffenaussuhrsperre — warum kein Wort über die durch

kngland beschlagnahmten26 Schiffe!
Washington,  1 . November

Nach lebhafter Aussprache beschloß die Mehrheit des Ge-
schästsordnungSausschusfcs des Washingtoner Kongresses , der
Vollversammlung am Dienstag den Plan zuzuleiten , dem¬
zufolge die Reiitrcilitäisvorlagc der Regierung einem Kon-
screnzattsschuß überwiesen wird , um eine Ausgleichung der
Differenzen zwischen der vom Senat angenvimnencn Ncntrali-
tätsvorlage und der vom Unterhaus im letzten Juni gut¬
geheißenen Neutralitätsvorlage herbeizuftihren . Der Plan,
über den das Abgeordnetenhaus abstimme » mutz, bezweckt
eine Beschleunigung der Verabschiedung der Neutralitäts-
borlagc.

Im Laufe der Aussprache erklärte der Vorsitzende des
Aue-schusses Sabath , die Ausbringung der „Eity os Fliut"
hätte nicht erfolgen können , wenn die Schissahrtsbeschrün-
kungeu der Lenatsvorlage bereits gesetzkrästig wären . Der
Deniolrnt Sox bemerkte durmfthin , es Iverde hierzulande
gegenwärtig eine Propaganda betrieben , um Amerika in den
Krieg hineinzubringen . Die Aufbringung der „Eity vs Fliut"
sei von den Leitern dieser Kampagne bcmilft worden , um
einen Kricgsgeist zu erregen . Wegen der Festhaltnng
von 28 amerikanischen Schissen durch Eng¬
land  werbe nichts gesagt.

Angesichts der lehr lnappen und ünrchous nicht ganz siche¬
ren Mehrheit , die die amerikanische Regierung in , Kongreß
ftir die Aushebung der Wafsensperre ousbringeü kann , dauern
die stanken Bemühungen an , das a'Merik.inis .tie Volk von der
Ne'tivendigkeit einer baldigen Annahme der Seuätsvorlage zu
überzeugen . Oppositionelle Abgeordnete , wie Hamiltou Fisch,
»leb objektive Kommentatoren , wie Lindley und Earter , be¬
tonen demgegenüber , daß kein «mcrKanisches Interesse au
einem Sieg der Alliierten bestehe. Für die Bereinigten Staa¬
ten sei es nicht wesentlich , „daß das Drifte Reich zerstört und
das britische Empire enthalten werde " Amerika solle sich viel¬
mehr — wie das in Panama beschlossen wurde — ausschließ¬
lich um den amerikanischen Erdteil kümmern.

Earter wies in einer Rundfunkrede daraus hin , daß die
bom Senat beschlossene Fassung des Gesetzes nicht einmal alle
Gefahren banne , durch die Amerika in den Krieg verwickelt
werden könne , denn amerikanische Dampfer könnten danach
weiterhin Kriegsmaterial in neutrale Häfen bringen , ohne
daß , wie im geltenden Gesetz, Vorkehrungen dagegen getroffen
seien , daß dieses Kriegsmaterial nicht an die Alliierten ver¬
schoben werde . Dieser sehr bezeichnende Mangel im Gesetz
öffne Tür und Tor sür viele Peinliche Zwischcnsälle.

englischer Vampser„tarmona " versenkt
II«' . kp . , 1. November

Ir . o . Von englischer Seite wird eine neue Schisfsvcrscn-
knng durch ein Unterseeboot gemeldet . Es handelt sich » m den
4700 Tonne » großen Tampser „ Earmnna " aus Ncwcastle.
Die Besatzung des von einem dcutschen U-Boot versenkten
englischen Fischdampsers „ Pat Nirdan " aus Hüll berichtet , daß

der U-Bootskommandant vor der Versenkung der Mannschaft
des englischen Schiffes erklärt habe : „ Nicht Ihnen sind wir
böse, aber Herrn Thambcrlain , der den Krieg gegen Deutsch¬
land begann ."

Ein Besntznngsmitglied des von einem deutschen Kriegs¬
schiff im Atlantik versenkten englischen Dampfers „ Stongatc"
hat nach seiner Landung in England erklärt ^ daß die Schiff¬
brüchigen an Bvrd des deutschen Kriegsschiffes ausgezeichnet
behandelt warben seien. Die Haltung der deutschen Mann¬
schaft hgbc einen tiefen Eindruck aus die Engländer gemacht.
Auch ein anderes Mitglied der Besatzung des englischen Schis¬
ses tobte die Behandlung an Bord des deutschen Kriegsschiffes.
Der Kapitän habe jedem Engländer persönlich die Hand ge-
-gcben und dafür gesorgt , daß sie die bestmHliche Verpflegung
bekommen hatten.
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Beschränkungen?m Nachrkchkonverkelzr
Berlin , 1. November

Bereits im September führten England und Frankreich
sehr weitgehende Beschränkutigsmahnahmen anf dem Gebiet
des Nachrichtcnvcrkehrs durch , die sich den übrigen Staaten
gegenüber außerordentlich nachteilig auswirkten,

Deutschland hat von der Durchführung gleicher Maßnahmen
bisher abgesehen . Nachdem sich herausgestellt hat , daß der
feindliche Nachrichtendienst den ungehinderten Nachrichten-
verkehr zwischen Deutschland und den neutralen Staaten siir
seine Spionagezweckc weitgehend ausnutzte , sah sich auch
Deutschland veranlaßt , in den letzten Tagen Beschränkungs-
matznahmen aus dem Gebiet des Nachrichtcnvcrkehrs durch¬
zuführen . Durch diese Maßnahmen werden sämtliche neu¬
tralen Staaten gleichmäßig betroffen.

Im Ausland verbreitete Gerüchte über Einschränkung des
bisher im Kriege durchgeführten deutschen Eisenbahnverkehrs
ins Ausland entbehren jeder Grundlage.

von witzlebenVonoraloberst
Beförderungen im Heer und in der . Luftwaffe

Berlin,  1 . November
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ' hat

mit Wirkung vom 1. November 1838 bcjördert:
Im Heer : Zum Generaloberst : den General der Infanterie

von Witzleben , Lbcrbcschlshabcr der Heeresgruppe 2; zu Ec-
ncrallcntnantcn : die Generalmajore : Körner , Freiherr Grate,
von Ticdcmann , Groppe ; zu Generalmajoren : die Obersten:
Schlicpcr , Körner , Mcycr -Nabingcn , Jacnecke ; zu Obersten:
die Oberstleutnant, :: Dipl .-Jng . Hchdcnrcich , Piizhlcr , Veitz-
wängcr (Walter ), von Alberti , Westhoven , Kistncr , Dipl .-Jng.
Müller (Gerhard ), Dr . Kortüm , Beiger (Hanns ) , Hartmann
(Martin ), Bogt (Walter ), Hennig (Philipp ), von Brause.

In der Luftwaffe : Zum Generalleutnant : den Generalmajor
Ruggcra : zum Oberst : den char . Homburg , die Oberstleutnante
Tcmbowski , von Tippclskirch ; zum Oberst (W ) : den Oberstleut¬
nant (W) Mattncr.

Vie klinka-feier in Kosenberg
Rosenberg,  1 . November.

Die Slowakei stand am Dienstag im Zeichen der mit gro¬
ßen Feierlichkeiten verbundenen endgültigen Beisetzung des
großen Tlowakensührers Hlinka im neuerbauten Mausoleum
in Noscnbcrg . Zehntausend « waren in die Hlinka -Stadt geeilt,
um persönlich den Vorkämpfer der slowakischen Freiheit die
letzte Ehre zu erweisen . Auch die Mitglieder , des Diplomatischen
Korps hatten sich eingcsunden.

Neiäzsmimster Vr. Voebbelsin Lodz
Lodz, 1. November.

Rcichsminister Dr . Goebbels traf am Dienstagmittag zu
einem kurzen Besuch in den besetzten polnischen Gebieten aus
dem Flughafen in Lodz-Lublineck ein . In seiner Begleitung
befanden sich Ministerialdirektor Guttersr , Minifterialrat
Fritzsche, Minifterialrat G . W . Müller und Kapitänlcntnant
Hahn . Aus dem Flughafen wurde Reichsminister Dr . Goebbels
vom Reichsminister Sehß -Jnguart begrüßt.

Nach einer Unterredung mit Reichsminister Dr . Frank und
in ausführlichen Besprechungen mit anderen zuständigen
Stellen nahm Reichsministcr Dr . Goebbels eine Besichtigung
der Stadt Lodz vor . Am Nachmittag und Abend schlössen sich
längere Besprechungen mit den in den besetzten Gebieten täti¬
gen Dienststellen des Reichsministeriums sür Volksausklärung
und Propaganda an.

Volksfeindeerschossen
Berlin , 1. November

Der Reichsführcr st und Chef der deutschen Polizei teilt
mit : Wegen Versuches eines tätlichen Widerstandes nach ihrer
Festnahme wurden am M . Oktober erschossen:

der wiederholt vorbestrafte S2 Jahre alte Bruno Witte aus
Berlin . Er hatte trotz Ermahnungen den Versuch unter¬
nommen . seine Avboitskomeraden zum eigenmächtigen Verlassen
ihrer , kriegswichtigen 'Arbeitsstelle auszuwiegcln;

der 37 Jahre alte Paul Sprcssart aus Hamm , ein wieder¬
holt vorbestraftes , asoziales Subjekt . Er hatte unter der Vor¬
gabe , Beamter der Geheimen Staatspolizei zu fein , an der
Familie eines an der Front stehenden Soldaten in schamloser
Weise Erpressungen verübt.

Stolze Leistungen deutscher Frontsoldaten
Sie wurden vom sichrer mit dem Mtterkreu; des kisernen Kreuzes ausgezeichnet

Berlin , 1. November.
Nachstehend setzen wir den Abdruck einer Artikelfolge

fort , die von den stolzen ' Taten derjenigen deutschen
Offiziere berichtet , die vom Führer mit dem Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurden.

SeneraüeutnantOlbricht
Generalleutnant Olbricht hat durch sein blitzschnelles Zu¬

packen und seinen schonungslosen persönlichen Einsatz mchr-
sach Entscheidungen eingeleitet und erzwungen , die sür die
Armee des Generaloberst Blaskowitz weitgehende Folgen
hatten.

Eine infanteristische Glanzleistung war der kühne Hand¬
streich gegen die Warthebrncken bei dem Städtchen Warta , der
so überlallartig erfolgte , daß den Polen keine Zeit inehr blieb,
diese wichtigen Flnßübergünge zu sprengen . Am 4. September
hatten sächsische Truppen nach kurzem Kamps das Städtchen
Warta genommen . Oestlich von Warta zog sich die mehrere
Kilometer breite Niederung der Warthe mit fünf Flußarmen
entlang , ein Gelände , das sür den Gegner zur hartnäckigen
Verteidigung wie geschaffen war . Aber Generalleutnant
Olbricht war entschlossen , dem Feind keine Zeit zu lassen , um
sich zu neuem Widerstand zu setzen. Persönlich eilte er nach
vorn . um den Angriff an Ort und Stelle zu leiten . Aus dem
Marktplatz in Warta überholte er die vorderste Jnsantcrie-
spitze und fuhr allein mit seinem Ersten Generczlstabsossizier
bis ' zur ersten Warthebrncke am Ostrand vor , die er unbesetzt
und unzerstört fand . Unverzüglich schickte der Kommandeur
seinen Eeneralstabsvffizier zurück , um schnellstens Verstärkun¬
gen heranzuholen . Im Laufschritt eilten die ersten rasch zu¬
sammengerafften Gruppen heran , die sofort die erste Brücke
nahmen und sicherten und dann unter einem nun einsetzenden
heftigen MG .-Fener unter Führung ihres Divisionskomman¬
deurs mit beispiellosem Schneid an zwei weiteren Stollen den
Flußübergang erzwängen . Inzwischen war der Kommandeur
des vordersten Regiments 'mit weiteren Verstärkungen einge¬
troffen , um aus Befehl des Divisionskommandeurs auch die
beiden letzten Flnßüdergünge im Handstreich Zu nehmen.

Inzwischen hatte sich der Widerstand der Polen verstärkt,
bor allem hinter der letzten Brücke , deren Schutz mehrere
feindliche Panzer übernommen hatten . Da jagte unter Füh¬
rung eines Unteroffiziers in einer tollen Staubfahne ein Pak
im 188-Kilometer -Tempo über die Brücke vor . Protzte im
heftigen feindlichen Feuer ab und schon fegten seine ersten
Granaten mit sichtbarer Wirkung gegen die scindlichen Panzer.
Mit dem gleichen Schneid brauste ein deutscher Panzerspäh¬
wagen unter Führung des Wachtmeisters Nieschalk vor , dem
sich der Pionicrlcutnant Grelle angeschlossen hatte . Während
die Infanterie in der inzwischen hcrcingebrochenen Abend¬
dämmerung mehrere polnische Angriffe im Rahkamps ab¬
schlug, konnten die Pioniere die an den Brücken bereits ange¬
brachte » Sprengkörper unschädlich machen.

Durch diesen kühnen Handstreich hatte General Olbricht
der Armee den Weg über die Warthe geöffnet und den hier
eingesetzten Truppen tagclange und zweifellos sehr verlust¬
reiche Kämpfe erspart , die unausbleiblich gewesen wären,
wenn die Polen in letzter Stunde noch die fünf Warthe-
Briickcn hätten sprengen können.

Mit dein gleichen Schwung führte General Olbricht am -9. 9. 39
den Kamps geizen Lowicz durch , imr hier die Bzura -Brücke in
die Land zu tvkommen und dem bereits umfaßten Gegner
den Weg nach Süden zu sperren . Nachdem General Olbricht
seine Infanterie anf allen irgendwie erreichbaren Fahrzeugen
behelfsmäßig motorisiert hatte , brauste er mit seiner Truppe
nach Lowicz hinein , wo sein Neberiall eine volle Panik aus¬
löste . Aus dem Bahnhof wurden die Besatzungen mehrerer
feindlicher Trnppentransportzügo regelrecht „verhaftet ". Der
schönste Erfolg dieses Nebcrsalls aber war die Befreiung von
2888 verschleppten Volksdeutschen , denen somit das Schicksal
ihrer Bromberger Volksgenossen erspart blieb.

Bei Lowicz wie bei Svchaczew sperrte die Division LlbrichtS
drei Tage lang weit vor der Masse der Armee die Bzura-
Nebergänge und hielt sich in nngemein schweren Kämpfen
gegen alle polnischen Turchbruchsversuche.

An dem beispiellosen Erfolg der VernichtnngSschtacht im
Wcichselbogcn hat die Division Olbrichts damit einen wesent¬
lichen Anteil . „Das persönliche Verdienst ", so äußerte Gene¬
ralleutnant Olbricht , „tritt völlig zurück hinter den einzig¬
artigen Leistungen meiner Truppenführer und meiner
Truppen , ' die wahrhast heldenhafte Leistungen vollbracht
haben ."

englische Nervosität aus dem Höhepunkt
der llzor der Unzufriedenen wächst— Lebhafte Kritik der britischen Öffentlichkeit

Berlin.  1 . November
London wird schlimmer denn je von Zweifeln über die

Entwicklung in der nächsten Zukunft gepeinigt . Alle Mög¬
lichkeiten werden erwogen : deutsche Lustossensivc , Vorstoß zur
See oder Angriff an der Westfront . Am Montag haben in
London alle Luftschutzwarte einen Codebesehl zu äußerster
Bereitschaft erhalten . Auch die irreführenden Alarme in
London , darunter im Regierungsviertel , wobei Nachrichten-
und Lustsahrtministerium vorübergehend vollkommen still¬
gelegt wurden , hängen offenbar mit diesen Vorbereitungen
zusammen.

Kein Wunder , daß bei dieser wachsenden Nervosität die
verschiedenen Maßnahmen , die die britische Regierung auf
dem Gebiet der Kriegswirtschaft , des Lustschntzes usw . ge¬
troffen hat . immer wieder und in zunehmendem Maße aus
lebhafte Kritik in der englischen Oeffentlichkeit stoßen . So
bemängelt /.Daily Expreß " vor allem die hohen Ausgaben,
die der Luftschutz  verursacht ) die Löhne , die sür vvll im
Luftschutz tätige gezahlt würden , drohten ein solches Ausmaß
anzunehmen , daß sie um >8 Millionen - Piund über dem Sold
der Marine , um 13 Millionen Psund über dem der Armee
und um 27 Millionen über dem der Luftwaffe lägen . Das
Blatt fordert in diesem Zusammenhang , daß der Lnitschntz
aus eine sreiwillige Basis gestellt werde . Die Regiernngs-
verfügnng , daß die Lüden um 7 llhr nbends schließen müsten,
hat unter den kleinen Gewerbetreibenden , die den bisherigen
8-Uhr -EeschästSschlnß beibehalten wollen , lebhaften Unwillen
ausgelöst.

Die „ Daily Mail " wendet sich in ihrer Kritik besonders
gegen die kriegswirtschaftlichen Maßnahmen und die vielen
Ncgicrungskontrollcn . die den englischen Handel und die In¬
dustrie abdrosseltcn . „ England kann des Sieges so lange nicht
sicher sein , wie diese Bürokraten nicht geschlagen sind " , urteilt
das Blatt . Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang das
Urteil eines Kanadiers , der in den letzten Wochen die Arbeits¬
methoden der britischen Regier » ngSämtcr studieren konnte und
seine Eindrücke in dein lapidarcn Satz zusammenfaßt : „ Es ist
das vollkommenste Bvrbild von gut organisiertem Ehaos , das
ich je gesehen habe " !

Für diesen Bürokratismus gibt die langwierige Konter¬
bande -Kontrolle , unter der Hunderte von neutralen Schiffen
zu leide » .haben , ein gutes Beispiel . Aber auch das von eng¬
lischen Behörden ersundcne „Poot -Tystcm " kann sich daneben
sehen lassen . Gibt es in England eine Ware , die knapp ge¬
worden ist — und deren Zahl wächst von Tag zu Tag — so

bildet die Regierung eine sogenannte Pool , in die alle Produ¬
zenten ihre Waren zu liefern haben ; aus diesem Warenlager
entstehen dann Einheitsprodutte . „Die Bürokraten " — so
schreibt der Londoner Korrespondent des Amsterdamer „Tele-
graas " — „ sind schlimm genug , aber die Poolokraten schießen
den Vogel ab . . ."

Als Wortführer des Kampfes gegen die Kriegsbürokratie
iührt „ Daily .Herald " am Dienstag ein neues Beispiel an:
die Lage der H e r i n g s s i s che r e i. Das Blatt stellt fest,
daß die Halste der englischen Heringsslotte stilliegt , weil
Bürokraten im Ernähriingsministcriuin nicht rechtzeitig sür
die Unterbringung der Fänge gesorgt haben . Die Folge davon
sei gelvesen, daß die meisten Heringssänge wieder ins Meer
gewvrsen loerden mußten . Wie die „Financial Times " mel¬
det , wird die englisctie K o h le n i nd n st r ie sich wahrschein¬
lich gezwungen sehen, in Kurze den KohlenpreiS zu erhöhen.
Der Grund hierfür liege in dem scharfen . Steigen der ge¬
samten Produktionskosten . Vor den Folgen , die die Preis¬
steigerung  nicht nur aus diesem Gebiet der englischen
Wirtschaft haben muß , warnt der lRewerkschastler Beven in
dem Organ der Transportarbeitergewerkschaft „ Nccnrd ". Die
Gewerkschaften Hütten die Regierung immer gedrängt , das
Preisniveau stabil zu halten . Wenn die Regierung aber
weiter Preissteigerungen zulasse und dem Händel und dem
Kapital gestatte , wochenlang die Preise zu erhöhen und
dann erst zu fixieren , müsse sie mit weiteren Lohnforderungen
rechnen.

Ein weiteres bezeichnendes Licht aus die völlige Desorgani¬
sation im englischen Wirtschaftsleben wirft die Beschwerde des
„Daily Herald " darüber , daß die Soldaten der britischen
Armee keine Wintermantel hätten . Ueberall könne man briti¬
sche Soldaten mit ausgepflanztem Bajonett , Stahlhelm , Uni¬
form und darüber angezogenem Zivilmantel Wache stehen
sehen. Solche Wachsoldatc » gehörten zu den vielen Opfern , die
„Herr Wirrwarr " im britischen Heer fordere . Darüber hin¬
aus sähe man bereits einer Unisormlnappheit entgegen , da
zu Beginn des Krieges das Kriegsministcriiim seine gesamten
Tuchbeständc aus die Schneidcrsirmcn verteilt hatte , gleichgül¬
tig , ob sie die Aufträge schnell genug erledigen konnten oder
nicht . Der Höhepunkt aber sei, daß das Kricgsministcrium
einigen Schneidcrsirmcn nur Unisormtuchc und kein Futter
und weiteres Zubehör und anderen wiederum nur Futter
und Zubehör , dagegen keine Tuche geliefert habe . Man scheint
eben doch jenseits des Kanals allmählich die Uebersicht über
das selbst hcrausbeschworenc Ehaos zu verlieren.

Oeneratleutnant von Briefen
Die Armee des Generaloberst BlaAowitz beloegte sich ge¬

staffelt gegen Warschau , um die Flanke der Armee von Rei¬
chen« zu decken. Verzweifelt versuchten Vie Polen , sich der
drohenden Umzingelung zu entziehen . Während die deubsche
Armeesühvuug 'den Gegner aus dem Rückzug vermutete , mach¬
ten vier polnische Divisionen und mehrere Kavallerie -Brigaden
plötzlich einen Durchbruchsversuch ; er trifft in voller Stärke
auf eine einzige deulsche Division , die unter dem Beseht des
Generalleutnants ven Briefen steht.

Starke polnische Kräfte , und zwar mehrere Batterien,
Schwadronen und Kainpswageiiverbände , sind im Raume
Bielawy —Piatek —Leszhca bereits „ durchgesickert " . Bei Lcszyca
befindet sich ein Infanterie -Regiment der Division in schwe¬
rem Kamps . Zwischen diesem Regiment und der übrige » Divi¬
sion klafft eine Lücke von 18 Kilometer Breite , durch die die
Polen durchzubrechen versuchen . Hier liegt am 8. 8. der
Schwerpunkt des polnischen Angriffes , der sich ini Lause des
Tages bis Piatek ausdehnt , wo sich Generalleutnant von Brie¬
sen mit seinem Stäbe aufhält.

Auch die Nacht bringt schwere Angriffe des Gegners . Ueber-
läufer melden , daß sich die Polen bereits in der Flanke und
im Rücken der Division befinden . Generalleutnant von Briesen
entschloß sich daher zu einem Gegenangriff , um die Teile der
Dtvisien wieder zu vereinen.

Bei Lestyca steht das erwähnte Infanterie -Regiment weiter
in schwerem Kamps mit dem Gegner , der schon mit starken
Kräften die Bzrira überschritten hat . Es gelingt dem Regi¬

ment , den Feind wieder an den Fluß zurückzuwerfen , während
es in der Stadt Lestyca selbst zu schweren Ttraßenkämpzen
kommt . Gegen Abend mrcß sich das Regiment , das ungefähr
airderdhalb Divisionen vor sich hat , 7 Kilon, «ter von der Stadt
zurückziehen , da ihn, die Munition ausgeht.

Generalleutnant von Briesen hat den Angriff aus 8 Nhr
besohlen , da Uebcrläuscr mit der Nachricht gekommen sind,
daß am Vormittag die Polen in Stärke von drei Divisionen
angreiscn wollen . Er selbst hat dem Gegner nur süns Ba¬
taillone entgegenzustellen.

Der deutsche Angriff richtet sich zunächst gegen Westen , er
muß jedoch bald abgeblasen werden , da die Division Front
nach Norden und Novdwesten ' machen muß , um hier den
weitaus überlegenen Gegner abzuwehren.

Generalleutnant von Briesen wird schon zu Beginn des
Angriffes durch ein Sprengstück am rechten Unterarm ver¬
wundet . Er läßt sich nur einen Notvcrband anlegen und
bleibt bis mittags 1 Uhr auf dem Kampffeld . Erst als er
den Eindruck Hut, daß die Schlacht steht , das; die Division
den Angriff der überlegenen polnischen Truppen halten wird,
bis die notwendige Verstärk,ing herangekommen ist, begibt
er sich in ein Lazarett , um sich verbinden zu lassen.

Der Führer hat das tapfere Standhalten der Division und
das beispielhafte Verhalten des Divisionskommandeurs in
seiner Reichstagsrede am K. Oktober gewürdigt.

Generalleutnant von Briesen , der am 3. Juni 1883 geboren
wurde , ist der Sohn des im November 1914 bei Brzezinh
gefallenen Generals der Infanterie von Briefen : er brat 1984
in das Gardegrenadier -Regiment Nr . 2 ein , nahm am Welt¬
krieg als Adjutant und später iki Eeneratstabsstcllungen teil.
Am 1. April 193t trat er als Oberstleutnant wieder in die
Wehrmacht ein , nachdem er 1920 aus dem Heeresdienst aus¬
geschieden war , sich inzwischen aber um Aufstellung und Aus¬
bildung des Grenzschutzes an der Oftgrenze Pommerns ver¬
dient gemacht hatte.

Lroh krieg regelmäßiger Luftverkehr
krlzebliche Verbesserungen im neuen winterflugplan der Deutschen tufchrmfa

Berlin,  1 . November.
Am Mittwoch , 1. November , tritt der Winterslugplan der

Teutschen Lusthansa in Kraft . Erfreulicherweise kann die Lust¬
hansa gleichzeitig eine Reihe wesentlicher Verbesserungen und
die Ausnahme weiterer Flugverbindungen melden.

Zunächst fällt bei Betrachtung des neuen Flugplcmes auf.
baß werktäglich von Berlin uns nicht nur zwei Verbindungen
nach Wien führen , sondern auch zwei Strecken nach Kopen¬
hagen zur Verfügung stehen . Ebenso hat Wien zwei Strecken
nach Budapest . Hier verzweigen sich dann die Linien nach
Rumänien , Jugoslawien , Griechenland und der Türkei . Durch
die neue Regelung stehen Früh - und Mittagsverbiirdnngen
von Berlin nach Wien und Kopenhagen zur Dersügung . Die
gleichen Borterle bieten sich selbstverständlich auch den von
Wien oder Kopenhagen rzach Berlin fliegenden Reisenden!

Der neue Flugplan ermöglicht es , wieder in einem Tage
von Deutschland aus Dänemark , Schweden , Norwegen , Ita¬
lien , Nngarn , Jugeftawien , Rumänien , Bulgarien , Griechen¬
land und die Türkei zu erreichen . Im Ponton tyird Kopen¬
hagen , Malnrö , Stockholm , Eoienburg und Oslo angeflogen.
Im Süden über München . Denedig und Rom . Im Südosten
sind es die Ltndte Bitdapeft , Arad . Bukarest , Sofia . Saloniki,
Athen und Istanbul , die von F-lugzengen ' der Lufthansa oder
den Maschinen der mit ihr in Gemeinschaft fliegenden Gesell¬
schaften im Tagesflng von Berlin oder Wien aus erreicht
rvcrden können.

In zwei Tagen kann der Luftrcisende über München — und
ab Rom unter Benutzung des italieirisclien Lnstverkshrsnetzes —
nach Spanien und Portugal gelangen . Außerdem auch nach
Afrika , lieber das nordcuropäische Luftverkehrsnetz gelangt
man weiter nach Lettland . Sowjetrutzland und Finnland.

Hundertprozentig erlogen
Belgien und Holland dementieren englische Lügen

nur . Brüssel , 1. November
Zu den neuen englischen Versuchen , durch tendenziöse und

einfach aus der Lust gegriffene Pressemeldungen über deutsche
Truppcuzrrsanrmeiiziehungerr au der holländisch -belgischen und
an der schrveizerischen Grenze die neutrale Oeffentlichkeit zu be¬
unruhigen und Verstimmung zwischen ihr und Deutschland zu
schaffen , stellt heute das amtliche belgische Nachrichtenbüro fest:
„Reisende , die von der schweizerischen » nd belgischen Grenze
kommen , haben keinerlei Truppenbewegungen feststellen
können , die Anlaß zu Beunruhigung geben ." Darüber hinaus
erklärt der belgische Rundfunk , eine hohe holländische Persön¬
lichkeit habe eingehend die Erenzbezirkc besichtigt und fest¬
stellen müssen , daß die englischen Behauptungen jeder Grund¬
lage entbehrten.

Ein höherer Beamter des holländischen Außenministeriums gab
folgende Erklärungen ab : „ Ich bin nicht befugt , die strategischen
Entschlüsse des deutschen Oberkommandos zu kommentieren.
Wir haben einen absoluten Glauben an die wiederholten Ver¬
sicherungen Hitlers , Versicherungen , die im übrigen durch die
Rede des Rcichsaußcnministers Ribbcntrop in Danzig hinsicht¬
lich der Unversehrtheit unseres Gebietes bekräftigt worden sind.
Im übrigen können wir nur hinzufügen , daß wir . was sich
auch ereignen möge , unsere Unabhängigkeit mit allen uns zur
Verfügung stehenden Mitteln verteidigen werden . Im all¬
gemeinen hat die niederländische öffentliche Meinung den Nach¬
richten über eine Konzentration deutscher Truppen nur ge¬
ringe Bedeutung hcigemesscn . Die Zeitungen haben diese Er¬
klärung ohne Kommentare wiedergegeben . — Welche Grenze
wird das Londoner Lügenministerium nunmehr „ bedrohen"
lagen?

wieder Z0 ermordeteVolksdeutsche gesunden
Neuer Beweis des verbrecherischen Treibens des Teeret Service

Posen,  l . November
Wie das „Posener Tageblatt " meldet , ist das verbrecherische

und aufhetzende Treiben des britischen Geheimdienstes in Po¬
len wieder «initial erschütternd in Erscheinung getreten . Bon
der Zentrale sür die Gräber ermordeter Volksdeutscher sind
auf einer weiteren Bcrgungsfahrt in den letzten Tagen er¬
neut dreißig ermordete Volksdeutsche gesunden worden . Auch
bei diesen bedauernswerten Opfern handelt es sich um Ange¬
hörige des Verschlepptcnzugcs , der am 3. September Tchroda
verlassen mutzte.

Nach dem gegenwärtigen Stand der Erhebungen wurde
dieser Verschleppteuzug in der Gegend von Tuliszkow von der
Begleiturniiuschast verlassen . Ter Zug versuchte in mehreren
Gruppen , sich in die Heimat durchzuschlagen . Aber die Mehr - -
zahl dieser Gruppen siel schon nach kurzer Zeit polnischen Sol¬
daten „ nd verhetzter polnischer Landbevölkerung znm Opser.
Teils wurden sie zu mehreren , teils einzeln umgebracht , be¬
raubt und verscharrt und vorläufig noch weiter verschleppt,
um später ermordet , zu werden . Nur wenige Gruppen er¬
reichten über Kolo und Kntno bei Lvwics die Freiheit . Die
Suche nach den übrigen Mitgliedern dieses Zuges ist durch
das waldreiche Gebiet in der Umgegend von Tuliszkow außer¬
ordentlich erschwert . Durch Militärstreifen , Hinweise heim-
gekehrtor Verschleppter und durch Verhöre unter der ein¬
heimischen Bevölkerung konnten bisher die Gräber von dreißig
ermordeten Volksdeutschen ausfindig gemacht , die Leichen ge¬
borgen , ihre Identifizierung versucht und ihre Einsargnng
und vorläufige Beisetzung auf Friedhöscn durchgeführt werden.

..Frankreich wartet, bis die englischen Iruppen
vorn sind"

Belgrad , 1. November
Ter militärische Mitarbeiter der „ Politika " meint , daß Frank¬

reich allein keine Initiative ergreifen wolle . In den beiden
ersten Weltkriegsjahrcn hätte es nämlich fast allein die ganze
Last an der Westfront tragen müssen und sie mit blutigen
Opfern bezahlt . Frankreich wünsche keine Wiederholung dieser
Verhältnisse und verhalte sich so lange defensiv , bis eine ge¬
nügende Zahl englischer Divisivnen an der Front sei.

„kciegsorgtmisaNon kläglich gescheitert"
Amsterdam,  1 . November.

Schon bald nach Beginn des Krieges ist das staatliche Kon»
trollwcscn Großbritanniens heftiger angegriffen worden , da es
nach Ansicht vieler Blätter die Industrie und Wirtschaft Eng¬
lands nicht nur hemmt , sondern in vielen Fällen auch schwer
schädigt . So schreibt „ Financial News " n . a ., mit jedem Tage
nähmen die Klagen über die WirlungSlosigkcit und Un¬
regelmäßigkeit der Kontrollmaßnahmen zu . Man könne nicht
leugnen , daß sich diese Unzufriedenheit in weiten Kreisen be¬
merkbar mache.

Es sei unentschuldbar , daß die englische Regierung nicht die
komplizierte Natur der wirtschaftlichen Probleme , die sie mit
all ihren Maßnahmen aufrollte , erkannt habe . Auch Habs sie
jegliche Positiven Pläne zur Lösung dieses Problems ver¬
missen lassen . Die Regierung scheine sich dem Glauben hin¬
gegeben zu haben , daß , wenn man mit den Kontrollmaß¬
nahmen nur am richtigen Ende beginne , die ' richtige Politik
dann von selbst folgen werde . Darin liege die wahre Gefahr
der Lage.

Die britische Regierung habe den gesamten Gang der Dinge
aus den Kopf gestellt . Anstatt zu sagen : das ist die richtige
Politik , und nun müsten folgende Kontrollmatznahmcn ge¬
troffen werden , habe die britische Regierung gesagt : das sind
die Kontrollmaßnahmcn , die wir treffen müsten , und die
Politik kommt dann von selbst. Viele der gegenwärtigen
Unzulänglichkeiten hätten ihre Ursache in der Tatsache , daß
sich die Politischen Maßnahmen häufig widersprochen hätten.
An der Verwirklichung der KricgSorganisation sei die Re¬
gierung bisher kläglich gescheitert.

finnischer Bampfer explodiert
. London,  I . November.

Infolge einer Explosion ist der Dampfer „ Juno " aus Hel.
sinki am Montag innerhalb von zehn Minuten in der Nord¬
see gesunken . Er dürfte einer englischen Mine zum Opfer ge¬
fallen fein.

Ein Teil der Mannschaft , 24 Personen , darunter süns
Stewardessen , begab sich in das Rettungsboot , während zahl¬
reiche andere ohne weiteres ins Wasser sprangen und 28 Mi¬
nuten schwammen , bis sie von dem norwegischen Dampfer
„Mimosa " an Bord genommen wurden . Auch die Insassen
des Rettungsbootes wurden von dem norwegischen Schiff aus¬
genommen . 18 Ueberlcbendc wurden an der britischen Ostküste
an Land gebracht , neun von ihnen mutzten infolge leichterer
Verletzungen in ein Krankenhaus eingeliefert werden.

Abkühlung der russisch-türkischen Beziehungen . Die Bel¬
grader Zeitung „Vrcme " stellt lest, daß eine unbestrittene
Folge des Paktes von Ankara eine Abkühlung der russisch-
türkischen Beziehungen sei.

-Leister MikKe

Niemandkann uns den Sieg entreißen
Danzig,  1 . November

Am Dienstagabend sprach Reichsministcr Dr . Frick im über¬
füllten Saale des Fricdrich -Wtlhelm -Schützcnhauses in Danzig
zu der Danzigcr Bevölkerung . Dr . Frick verkündete den
Ncichsgau Danzig . Polen liege am Boden . Aber noch stünden
wir im Kriege . Was die anderen haben wollten , so schloß
der Reichsministcr Dr . Frick seine Rede , das sollten sie haben.
Was wir aber an unserer Wehrmacht hätten , das hätten wir
in diesen letzten Wochen erleben dürfen . Wie die anderen
kämpfen würden , wüßten wir nicht : aber wenn wir den Krieg
führen , dann würden wir ihn so führen , wie wir auch den
Fcldzug im Osten geführt haben . Den Führer beseele ein
stahlharter Wille , der Wille , niemals zu kapitulieren . Dem
deutschen Volke aber sez kein Opfer zu groß . Niemand könne
ihm den Sieg entreißen.

üver 100 Millionen Mark
W werden ausgespielt?

Und Sie Naben noclr kein Los?
Zeht wird es höchstez?sk, hgß Zjx ^ r näch¬
sten Staatlichen Hotteiie-Linnahmr gehen und
sich ühr Los sowie den ausführlichen amt¬
lichen Sewinnplan besorgen.

4SÜ SS» Sewlnne
und Z Prämien im Sesamtbetrage von VM
102 88g ?öll.— werden wieder in 5 klaffen
ausgespielt, fllle gewinne sind einkommen-
stcuerfrei. üm günstigsten Zolle s§ 2, III der

amtlichen SpielbedingungenZ können Sie
Z Millionen veichsmark gewinnen.

vie Ziehung der ersten Klasse beginnt am
?. pari .1gzg.Linpchtellos ko stet nurvm z.—,
ein vierkellos nur vlp S.— je Klasse. Sichern
Sie sich ein solches Los und bedenken Sie:

Nur rechtzeitig oor Ziehung bezahlte
tose begründen Sewinnanspruch.

2.dcutscke Reickswlterie

L.Veurfcho rkoichsloNerre
rvtzto Gewinne

Lrfte Klasse Zweite Klasse
3°. 300000
z . bovü« 150000
z. R8VS 75 000
«. ll>»8« 80000
12. SM0 60000
IL. 4000 60000
30, Zvoo 80000
«S. 2S00 90000
so. I»oo 90000
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3. 25K00 75000
ö. loooo 60000
12. 5VS0 60000
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45. 2000 90000
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30. 3000 90 0 00
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45. 2000 90000
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ko« rrrn 3.-

Fünfte Klasse

3 588888 IzMIIlonen

3 586080 IiMillionen
3.3VVVVV svvvvv
3.28080V KVVVVV
6. 1VVVVV VVVVVV
I2 . 5VVVV 688888
IS.48VVV 6VV8V8
2I . 3VVVV 63VV8V
3S.2VVVV 78VVV8
lso . loooo lsoovoo
S30. sooo rssoooo
420 . 4V0S ISSvooo
so» . 30V0 2700000
1800. 2000 3800000
SI00 . 1000 5100000
12000. 500 8000000
24000 . 3N0 7200000
3I5IS8 . I504727S700
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Nachdem die Schweinepest unter
dem SchwerneLestande der Witwe
Solte , Grambker .Heerstratze 184,
erloschen ist , habe ich die angeord¬
neten Schutzmaßnahmen und da?
Sperrgebiet Grambker Heerstr , 182
und Hosstraße 7 wieder aufgehoben.
3g . 10 . 1339 Der Polizeipräsident.

Das von mir versügte Verbot des
Freisiuges von Brieftauben und
Tümmlertauben hebe ich mit Wir¬
kung vom 1. November 1939 aus.
31 . 10 . 1939 Der Polizeipräsident.

An der Staatsbanschule und an
der Staatlichen Ingenieurschule
wird der Unterricht nunmehr auch
in den folgenden Klassen am Mon¬
tag , dem 6 . November 1939 , 8 Uhr
vormittags , wieder ausgenommen:

3ti . 3t . ^ 4 . S 3 , 6 4 und
O 2 . Fachrichtung Krastbetriebs-
tcchnik (Schisssingenieurschule ) sührt
bei genügender Beteiligung neue
Lehrgänge zum SchMsingcnieur I
sO 61 , zum Schisisingcnicur II
(6 51 oder zum Seemaschinisten II
16 31 . Anmeldungen umgehend.

30 . 1V. 1939 Der Direktor.
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Heute , 20 Uhr , i'älirwoch Er , II
Ende ungefähr 22,30 Uhr

In neuer Einstudierung!

V4orcrl
Komödie in 3 Akten
von Ludwig Thoma

Do . , 19 Uhr , Donnerstag Gr . L
Ende ungefähr 23 Uhr

In neuer Einstudierung!

v »o Vfalkürs
Oper von Richard Wagner

Freitag , 20 Uhr , Vorstellung
s. d . Hitler - Jugend , 2 . Ring,
1 . Vorstellung:

s cin Sliimiikr ' liiiiililÄi ' iililii

E o . William Shakespeare

Prim . gibt Nach¬
hilfe , Beaufsichti¬
gung für Schüler
der 1. - 3 . Klasse
einer Oberschule.
Aug . unt . F 9831

Reichsfachschaft
für das Dolmetfcherwesenin
der DeutschenRechtsfront.

Die Anmekdesrist für die Dol-
metscher - Scminar -Kurse in der
englischen , französischen , ita¬
lienischen und spanischen Sprache
ist bis zum 5 . November d . I.
verlängert worden . Näheres
Geschäitsstelle Buchtstraße 16,

Rui : 2 3130 und 2 8129

Akademiker gibt
griindl . Nachhiifc
u . Bcausstchtigung
Ang . unt . V 5871

ttsuks , lvfjilv ^Ocb , 20 , 22 .50.
5. Sö .-b4i . 0

Die kskrt nsck Vuestsn

l.usispis > von Oocbsn 1-iuib

vonkisrrlsg , 20 , (susvsrlcsufi)

5elksmer künk - Ukr - 7ee

krsitsg : 6. Ks .-^rsi.
Lonnsbsncl : 6 . Ks . -8o.

vsckungsl
kin Iropsnslück von k̂rsnlc

S Verloren g

Brillaninng
(s Steine)

gegen hohe Belohnung abzugeben.

Hans-Thoma-Stratze 14

Lurrsedrill, frlgsofiinsusciireiben, Ilsutscii
5mc >! v/öcfisni !io !i , noolimiiiogs

Douer 2 f̂ lonofs

Sslufssrrrstiungsv/srk cksr VLf . , Wsi ! 17- /80

0

S

fZekZesenärt aer

».17.ÄLHN:

»eure

lVliitwocn

sowie jsclsn

äonno ^ snc!

donntog

rs >4 2
. keute okrvncj

QsssHsoliatts - ^ anL

^ relNLvorlükrungsn

»INI » »

Läler
bei

>v. Sclisi ' eiiiiiii ' 81
»sein.

öruutslr . 21

it lliremejnen

8ie1msnn

ist das große Nutz
eisenlager.

Dnckwitzstraße l
Tel . 5 19 47/48

l

« » » » «

lileiillliiK
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Buchhalterin

I , Kraft , gesucht , Kost und Woh¬

nung im Hanse,

W . Zimmermann,

Neuenburg i . Oldbg . Ruf 283

Akauskülterin

von einzel . ält . Herrn am Osterdeich
(4 Zi . ) s. X Tag w , Erkrankung der
bisherigen gesucht . Sie soll Haush.
selbständig - ühren , auch Waschen ni.
übernehmen . Antritt sofort oder
später . Angebote und Gchaltsanspr.
unter R 52 066 beim Verleger.

Junges

für Haushalt und

Geschäft iür den

ganzen Tag.

Gicßcncrstr . 35

Saub . Reinemache¬
frau IX d . Woche

Stunden iürs
Büro . Wenot.
Brunnenstr . 15/16

m ü n n I i 0 >1

Tüchtiger

Schuhmacher
zu sofort . Zu melden

Hermann Schröder,
Bor dem Steintor 176/180
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Qlirlmgsfreisprechungbeit .L.W.Vorgward
Bremen,  1 . November

Wie sehr ein Tag der Freisprechung von Lehrlingen über
den jungen Menschen hinaus heute auch für einen Betrieb
selbst von überragender Bedeutung ist , dafür war die gestrige
Feierstunde bei Carl F , W . Borgward , in der auch der Kreis¬
obmann Schwenk  erschienen war , ein trefsliches Beispiel.
Wir entsinnen uns angesichts dieser feierlichen Ucbergabe der
Eehilsenbriese , die in dem erst vor wenigen Monaten fertig¬
gestellten Gemeinschaftsraum sür Lehrlinge erfolgte , einer noch
nicht sehr vergangenen Zeit , da der Betriebssichrer sich an¬
schickte, seinen jungen Mitarbeitern am Tage des Auslernen?
statt der Anerkennung für all die jungen Anstrengungen die
Entlassung zu überreichen . Diese grosse innere Wandlung in
der Einstellung zur Gemeinschaft drückte gestern Betriebs¬
sichrer Carl F . W . Borgward  aus , als er in seiner Be¬
grüßungsansprache sagte : „Ich erwarte von Euch , daß Ihr
täglich und stündlich an der Entfaltung Eures eigenen
Könnens arbeitet im Gedanken an Deutschland!

In seiner anschließenden Freisprechung konnte Betviebsob-
mann und Ausbildungsleiter Engelhardt  seinen jungen
Kameraden — in Anwesenheit zahlreicher Eltern — mit¬
teilen , daß alle W Jungen und alle 6 Mädel bestanden hätten,
S Jungen davon — deren besondere bernsliche Förderung
die Firma sich über allen Rahmen hinaus angelegen sein
lassen wird — konnte ein « Auszeichnung zuerkannt werden.
Die Ausbilder , deren erfolgreiche erzieherische Tätigkeit sich
selbst hier das beste Zeugnis sprach , werden d̂ie ihnen auf¬
erlegten Pflichten der Jugend gegenüber auch tvcitcrhin streng
und freudig erfüllen.

Daß trotz allem das Lernen für unsere jungen Gehilfen
jetzt erst recht anfängt , diesen Gedanken stellte Krcisjugend-
walter M c y « r - K o h l h v f s seinen Ausführungen voran,
die getragen waren Won den Gedanken und der Stellung¬
nahme des Nationalsozialismus zur Arbeit . „Wir ^ordern
heute den ganzen Menschen , sein ganzes Leben , seinen Cha¬
rakter und seine Seele . Er soll aber auch die besten Aus¬
bilder , die neuesten Maschinen , das härteste Werkzeug zur
Arbeit haben ." . Nach dem Gruß der neuausgenommenen Lehr¬
linge an ihr « ausgclernteu Kameraden , die ztvei Chöre zum
Vortrug brachten und nach dem Schlußwort des Betriebs-
jugendwalters war die Lehrlingswerkstatt der vielbewundcrtc

-- Gegenstand einer ausgedehnten Besichtigung der Gäste dieser
schönen , eindrucksvollen Feierstunde . sitz.

Der feindpropacianda ins Gesicht
Ueberragcndes Ergebnis des ersten Opscrsonntages im

Gau Wcscr -Ems
Das vorläufige Ergebnis des ersten OPsersonntages im Gau

Wcscr -Ems ist als außerordentlich gut  zu bezeich¬
nen . Während das Ergebnis im vergangenen Jahre 177 851,95
Reichsmark war , betrug es im Kriegswinterhilsswerk 288 188,25
Reichsmark , hat also eine Steigerung von 50,78 Prozent zu
verzeichnen . Die Sammlung des ersten OPsersonntages reiht
sich also würdig an die von der DAF . durchgeführte erste
Reichsstratzensammlung an.

Änderung in der ^ Postanschrift
Angabe der Postsammelstelle fällt fort.

Mit dem heutigen 1. November fällt in der Feldpostanschrift
die Angabe einer Postsammelstelle grundsätzlich sort . Die
Anschrift enthält demnach nur noch Dienstgrad , Vor - und
Zuname und Feldpostnummer.

Beispiel : „An den Soldaten (Gefreiten , Leutnant usw .)
Franz Schmidt , Feldpostnummer 13 875" (diese Nummer ist
nur ein Beispiel !)
Die bisherigen Feldpostnummern bleiben weiterhin bestehen,

sotveit nicht durch den betreffenden Soldaten die Aenderung
.seiner Feldpostnummer mitgeteilt wird.

Zeugen einer Schlagerei gesucht
Der Polizeipräsident teilt mit:
In der Nacht zum SO. Oktober wurde gegen 1.80 Uhr iw

Verlaus einer Schlägerei zwischen sechs jungen Männern ein
anfangs Unbeteiligter durch einen Schutz durch die
rechteHandverletzt.  Vier Täter sind etwa 18—20 Jahre
alt . Der wäter , der die Schußwaffe hatte , ist 20—21 Jahre alt,
schlank , etwa 1,75 Meter groß und trug einen Gabardine-
mantel oder Kleppermantel und hellen Hut . Er hatte ver¬
mutlich auf derrechten Wange eine Narbe.

Die Beteiligten werden ersucht , sich umgehend im Polizei¬
präsidium , Kriminalpvlizeileitstelle Bremen , Am Wall 201,
Zimmer 314 zu melden . Personen , die sachdienliche Angaben
machen können , werden gebeten , ihre Anschrift nach dorthin
mitzuteilen oder ihre Angaben an der nächsten Pvlizcidieust-
stelle zu machen!

EHW .-Gausachbcarbeiter in Oldenburg . Die NSTAP ., Gan-
amt sür Dolkswohlsahrt , hat zu Dienstag , 7. November , sämt¬
liche EHW .-Gausachbearbeiter aus dem Gau Weser -Ems nach
Oldenburg zusammengerufen , um alle Fachgebiete des jetzt in
Kriegszeiten besonders wichtigen Ernährungshilfswerks ein¬
gehend zu besprechen . Es werden unter anderem Gauamts-
loiter Denker.  Ganbetricbskontrollcnr Oerder  und der
mit der Wahrnehmung der EHW .-Geschäftc im Gan Weser-
Ems beanstragte Parteigenosse I v s w i g das Wort er¬
greifen . . '

Der Bürgerpartverein empfing im Oktober mit herzlichem Dank
folgende Sondergaben : Von F . T. 28.75 RM „ von N. N. 8.75 RM .,
von N. N. 17.80 RM ., zusammen 47.58 RM.

Lin schicksalhafter lag Vremens
Heute Vollzug der kingeme'indungen— 6ruß an die zum größeren Vremen stoßendenGemeinden

Mit dem heutigen Tage tritt die 1. Verordnung über den Neuaufbau des Reiches vom 28. Sep¬
tember 183g in Kraft . Damit ist ein schicksalhafter Tag  sür die Geschichteunserer Stadt
angebrochen. Dank und Hoffnung verbinden sich in dieser Stunde sür ein größeres Bremen , das in
einen neuen Entwicklungsabschnitt seiner Ausgabe sür das Reich Adols Hitlers eintritt.

Aus Anlag der Verösfentlichung des Beschlusses, mit dem der Führer die Gebretsbereinigung im
Unterweserraum befahl, hat die „Bremer Zeitnn  g" bereits die Bedeutung dieser Maßnahme
würdigen können. Drei überragende Punkte  daraus seien noch einmal sestgehalten: Die
allzeitige Sicherstellung der Einheit Bremens und seiner Unterweserhäfen , die
Erweiterung seines Stadtraumes aus sied ! ungsfähiges Land und die Zu -
sammenfassnng des organisch läng st zusammengehörenden Jndnstriekom-
plejees  längs der Weser von Mahndors bis Farge . Aus der Grundlage dieser beglückendenTat¬
sachen wird sich eine allgemeine wirtschaftliche, stadtplanerische, siedlungs- und verkehrsmäßige Ent¬
wicklung vollziehen, die sich sür die ganze neue Einheit des größeren Bremen , also auch sür die
nunmehr zur großen Mutter gestoßenen Vorland -Gemeinden, deren Einwohnerschaft wir mit Freude
als zu Bremen gehörend willkommen  heißen , segensreich auswirken wird.

Wie wir schon mitteilten , wird heute morgen im Rathaus in Gegenwart unseres Gauleiters Carl
Röver  unter Würdigungen des Regierungspräsidenten Schmidt - KLgler,  Stade , der die
preußischen Gemeinden übergibt , und des Regierenden Bürgermeisters SA .-Eruppensiihrer
Böhmcker,  der sie übernimmt , die Eingemeindung feierlich vollzogen.  Aus diesem
Anlaß werden alle bremischen Dienstgebäudc in Stadt und Land im Flaggenschmuck prangen.

Nur 15 proz. des Zriedens-Krastsalirzeug-
bestandes erhalten roten Winkel

Die Znlafsnngsstellen haben die Durchführung der Verord¬
nung über die Weiterbenntznng von Kraftfahrzeugen in der
Hauptsache abgeschlossen. Der Neichsverkehrsminister spricht
ihnen dafür in einem Erlaß seine Anerkennung aus . Er be¬
zeichnet es als Ziel der Verordnung , die Benutzung von Per¬
sonenkraftwagen und Krafträdern auf 15 v. H. des Bestandes
vor Kriegsausbruch zu drosseln , also 85 v. H. stillzu¬
legen . Die Kraftdroschken  bleiben dabei außer Be¬
tracht . Die Drosselung soll nicht schematisch erfolgen . Sie wird
in manchen Bezirken bis aus 10 oder 8 v. H. möglich sein,
in anderen mit Rücksicht aus die Verkehrsbednrsnisse nicht bis
auf 15 v. H. erfolgen können . Wo ein dichtes öffentliches Ver¬
kehrsnetz vorhanden ist , namentlich in den Großstädten , wird
im allgemeinen unter 15 v. H. heruntergegangen werden
können . '

Der Reichsverkehrsminister gibt dann Richtlinien sür die
.weitere Arbeit der ZnlassnngSstellen . Mit der Drosselung des
Personenverkehrs soll eine bessere Versorgung des
Güterverkehrs erreicht  werden . Lastkraftwagen sollen
deshalb in der Regel bewinkelt werden . Bei Verneinung des
öffentlichen Interesses sür einen bestimmten Betrieb kann ge¬
gebenenfalls Verwendung an anderer Stelle in Frage kom-.
inen . Oft wird das öffentliche Interesse an der Benutzung
eines Lastkraftwagens oder Personenwagen ? mit Anhänger
nur im Betrieb des Antragstellers zu verneinen sein . wahrend
für mehrere Betriebe ähnlicher Art die gemeinschaftliche Be¬
nutzung anzuerkennen Ware.

Der Minister nimmt dann Stellung zu der neuen Ver¬
ordnung , wonach jetzt auch bei den von den Wchrcrsatz-
inspekiionen beorderten oder freigestellten Kraftfahrzeugen in
jedem Einzelfalle das öffentliche Interesse an der zivilen
Weiterbenntznng streng zu prüfen ist. . Das gilt nicht mir
sür zukünftige Antrüge aus Bewinkelnng , sondern erstreckt
sich aus alle bereits beorderten oder freigestellten Fahrzeuge,
bei denen eine Nachprüfung z» erfolgen hat . Bei Lastkraft¬
wagen ist sie in der Regel nicht nötig . Im übrigen stellte der
Minister fest, daß über die Bewinkelnng die Umstände des
Einzelfalles entscheiden . Auch soziale Gesichtspunkte
sind dabei zu berücksichtigen . Familienvater , Schwerkriegs¬
beschädigte und Opfer der Arbeit werden die Entscheidung
über die Weiterbenntznng ihres Fahrzeuges oft durch Hin¬
weis auf ihre persönlichen Verhältnisse erleichtern können.
Der Mißbrauch eines be winkelten Fahrzeuges
soll rücksichtslos verfolgt werden.  Mißbrauch
kann auch der begehen , der den Wagen zur Verfügung gestellt
hat oder darin mitgefahren ist . Gegenüber allen Beteiligten
ist zu prüfen , ob neben der - Entfernung der roten Winkel
weitere Maßnahmen erforderlich sind . Personenwagen mit An¬
hänger dürfen in der Regel nur als Einheit weiterbenntzt
werden.

Zur wirksamen Ueberwachung sollen die roten Winkel nur
auf dem vorderen Kennzeichenschild des Wagens und aus dem
Hinteren des Anhängers angebracht werden , nicht aber aus

dem Hinteren Schild .des Kraftwagens . Aerzte  können die
roten Winkel bekommen , wenn sie in größerem Umfange
Hausbesuche zu machen haben , Landwirte,  wenn ihnen
Pferd und Wagen nicht mehr zur Beringung stehen . Auch bei
I a g d a u s n b n n g s b c r e ch t i g t e n ist im Einzclfall zu
prüfen , ob zur Durchführung der Abschnßpläne odr zur Hege
des Wildes die Benutzung eines Kraftfahrzeuges im öffent¬
lichen Interesse liegt . Hinsichtlich des Hnbraumcs ist mit
iveiteren Verschärfungen im Augenblick nicht zu rechnen . Ins¬
besondere sollen Personenwagen über 1,7 Liter nicht allein
wegen ihres Hubraums stillgelegt werden.

Die ständige scharfe Nachprüfung  der Weitcr-
benutznng der Kraftfahrzeuge ist in Zukunft die Hauptauf¬
gabe der Znlassnngsstcllen . Dabei sollen sie auch Anregungen
aus dem Publikum nachgehen , nicht jedoch anonymen An¬
zeigen , lieber Beschwerden wegen Versagens der Bowinkelnng
und über die Bewinkelnng von Personenwagen über 2,7 Liter
und Krafträdern zwischen 800 und 750 Kubikzentimeter ent¬
scheidet -die höhere Verwaltungsbehörde.

Die Hauswirtschastliche Beratungsstelle des Deutschen
Frauenwcrks ist vom Schüsselkorb verlegt nach Rem-
bertistraße 89 (Haus der Kreissrauenschastsleitung ), wo
sich alle Volksgenossinncn Rat und Hilfe holen können . Die
Beratungsstelle wird nach dem Umzug am heutigen
1. November neu eröffnet.  Sprechstunden von 9—18
Uhr wochentags , sonnabends von 9—13 Uhr.

Rentonempfiinger, Lei Einberufung die Angebörigen bevollmächtigen!
Wie das Oberkommando der Wehrmacht bekanntgibt, lind Renten¬
empfänger, die aus der Unfall-, Invaliden - und HinterLliebenen-Ver-
sicherungdurch die Postanftalien monatlich eine Rente beziehen, darauf
hinzuweisen, daß sie ihren Angehörigen Vollmachten für den Empfang
der Rente auszustellen haben, wenn sie selbst znr Wehrmacht ein¬
berufen sind oder werden. Sobald ein Rentenempfänger als ge¬
fallen bzw. tot , vermißt oder gefangen gemeldet wird, haben die
Wchrmachtsdienststellen diejenigen Postanstalten zu benachrichtigen,
die den Angehörigen die Rente sür den Rentenempfänger bisher
gezahlt haben.

Sprechstunden der Mütterberatungsstellen . Das Staatliche
Gesundheitsamt teilt mit:  In folgenden Mütter¬
beratungsstellen änderten sich die Sprechstundenzcitcn: Schule Herbst-
straste von 14.88—15.38 tlhr . Schule Oslebshauser Heerstrabe von
12.88- 13.88 Uhr.

übjähriges Keschästsjuiiläuni. Am heutigen Tage kann die Firma
tioh. D. Behrens,  Domshof 12, auf ihr 58jähr!ges Bestehen
zurückblicken. Die Firma wurde 1889 von Johann Diedrich
Behrens  gegründet , und zwar in der Hauptsache als Niederlage
der Würiiembergischen Metallwarenfabrik Eeislingen -8t . Sie war so!
mit die erste und über 48 Jahre die einzige Vertretung der W. M. F.
in Bremen. Später wurde,das Geschäft von dem Schwiegersohn, HiN-
rich Hafoken,  übernommen . Nach dessen Tode führte seine Ehe¬
frau , Frau Adelheid Hafeken, geb. Behrens, die schon in den An-
sangsjahren im Geschäft ihres Vaters tätig war , die Firma bis Ende
1938 weiter , Frau Hafeken hat inzwischen ihrem Adopiiosohn, August
Behrsns - Lö blich,  das Geschäft übertragen , der es in alt¬
gewohnter Weise fortführt.

38 Jahre im Dienst. Am heutigen I . November ist der Melker¬
meister Wilhelm Franz  38 Jahre tätig bei dem Vorzugsmarken-
miichbeirieb Bischofs, Aus der Hohwisch 52-53,

1 Lrsmsn -VsNSLQek
Das Ergebnis des OPsersonntages in Bremen -Vcgesack er¬

brachte die runde Summe von 1800 RM . Das -bedeutet
gegenüber dem Monat Oktober des Vorjahres eine Steige¬
rung von rund 200 Prozent.  Alle Volksgenossen , die
zu diesem herrlichen Ergebnis beigetragen haben , spricht die
Partei , als die Trägerin der inneren Front , auf diesem Wege
den allerbesten Dank aus mit dem Ausruf : „Wir tun auch
weiterhin unsere Pflicht !"

1 örsrnsn HsmsliNNSN
25 Jahre Gustav Panhorst . Am heutigen 1. November sind

es 25 Jahre her , daß E u st av Panhor  st seinen heute zur
Weltfirma angewachsenen Betrieb in der Poststraße Heme-
lingen begründete . Wenn man heute den Namen Panhorst
liest , so stellt man fest, daß er längst ein Begriff geworden
ist und gemeinhin aus Anhieb in Verbindung gebracht wird
mit der Stoff - und Ledermvbelansstnttung unserer größten

und schönsten deutschen Handelsschiffe . Ein stolzer Weg ist
von dem Unternehmer , der bezeichnenderweise einer linder - ,
reichen Familie entstammt , in der Zeit dos wirtschaftlichen"
Wellengangs dieses nahezu ein Menschenalter umfassenden
Abschnittes zurückgelegt worden . Blättern wir in dem klei¬
nen Wcrklcin , das aus der Feder des Verkaufsleiters Dr.
Werner Reinseld  zu diesem Jnbilänmstage erschien , so
springen uns aus Text und Bildern die Etappen eines unver¬
gleichlichen Erfolges in die Augen . Wir selbst hatten im
Lause der Jahre mehrfach Anlaß , die Ergebnisse solider und
künstlerisch bedeutsamer Werkarbeit , wie sie die Arbeitsstätte
dieses mit dem Gaudiplom sür hervorragende Leistungen aus¬
gezeichneten Betriebes , verließen , näher zu schildern , wann
immer ein ebenso ehrenvoller wie sür die Leistungsfähigkeit
der Firma bezeichnender Auftrag znr Ablieferung kam.

Hatte sich Gustav Panhorst bereits einen Namen gemacht
durch die Mitarbeit an der Ausgestaltung der Schisse nach
Entwürfen meisterlicher deutscher Innenarchitekten , so zeugte
es auch sür den Ruf dieses Namens , daß sich mit der Macht¬
übernahme erst recht ein Riesenarbeitsprogramm von wahr¬
lich gewaltigem Ausmaße einstellte . So arbeitete die Jubel¬
sirma li . a . mit an der Ausstattung des Reichsluftsahrt-

ministsriiims , des Reichskriegsministeriums , der Neuen Reichs¬
kanzlei , des Hotels „Deutscher Hos " in Nürnberg , des Deut¬
schen Hauses aus der Weltausstellung in Paris , der Braun-
s^ weiger Akademie für Jugendführung , des Kongreßhauses
der DAF . in Berlin , des Künstlerhauses in München , der
KdF .-Schisse „Wilhelm Gustloss ". „ Robert Leh", des KdF .-
Seebades aus Rügen , der Schnlungsburgen Vogelfang und
Crössinsee und der Deutschen Gesandtschaft in Teheran . Aus
dem kleinen Fabrikgebäude in der Poststraße ist längst ein re¬
präsentatives Werk geworden , in dem so "mancher alte Jubi¬
lar , wie etwa Gustav Hähnel,  seit den Anfangsjahrcn un¬
ermüdlich mitschafft und auch die nächsten 25 Jahre bis zum
„Goldenen " mitzuwirken vor hat.

M kjotieltMrMicr
NSDAP.

Ortsgruppe ' Ost-rtor . Donnerstag , 2. November, Amts- und Z-llen-
leiter -Sitzung, 28.80 tlhr , Dienststelle.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Wafscrtnrm. Pslichtabend der NS .-Frau -nschast und

des Deutschen Frauenwelt - , 2. November, 20.88 tlhr , bei P . 8re °s,
Steffensweg 177. . —

Jugendgruppe Woltmershaufen-Rablinghausen . Mittwoch, 1. No¬
vember, Heimabend, 20.30 Uhr, Odeum.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Borgseid. Mütterberatung im Gemeindehaus,

Donnerstag , 2. November, 15.00—16.00 Uhr.
NSB .-Ortsgruppe Weser. / Sitzung aller Amtswalter und Amts-

walterinnen , Donnerstag , 2. November, 28.88 Uhr, Buschmanns Gast¬
stätte, Relumer Straße 2.

NSB, -Ortsgrnppe Sebaldsbriick. Heute, 28.38 tlhr , Arbeitstagung
sämtlicher Amtswalter , Gemeinschaftshaus Sebaldsbriick.

NSB .-Ortsgruppe Weidedamm. Amtswaltersttzung, Donnerstag,
2. November, Behüten, Findorssstratze.

.NSB .-Ortsgruppe Bremen-Hnfe. Donnerstag , 28.88 Uhr, Stutt¬
garter Hos, Block- und Zellenwalter -Veisammlung.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen. Bahnhofsdienst. Die Kameraden werden

gebeten, sich sür den in Verbindung mit der. NSV . und der NS .-
Franenschast eingerichteten Bahnhofsdienst zur Verfügung zu stellen.
Meldung und weiter- Auskünfte in der Kreisdisnststelle, Papsn-
stratze Nr . 241 oder bei den Kameradschaftssührern.

8 »»«ls»sv
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Orgclstunde im Dom morgen , Donnerstag , 18.30—19.10 Uhr.
Weoke von F . LiSzt , I . Brahms und I . S . Bach . An der
Orgel Richard Liesche. (Es wird noch einmal daraus hingewie¬
sen, daß die Motette am Sonntag , 5. November , wegen einer
gleichzeitigen Veranstaltung im großen Glockensaal zum Tag
der Kirche ausfällt,)

Kommt zum
Tag der Kirche

Sostntag , 5. November , vormittags 10 Uhr : Festkirchen-
d i e n st in allen Kirchen . Um 15.30 Uhr im g. Saal der Glocke

Festveranstaltung.
Es sprechen : Landesbischof Lic . Dr . Weidemann . Pfarrer
-Heinemann -Franksurt/Main : „Wir Männer und die Kirche ".
Iran Thea Zimmeoman -n-Schmellen/Breslau : „Wir Frauen
und die -Kirche ". — Spiel der St .-Paul -i-Jugend : „ Um den
Glauben " (Vertreibung der Salzbuoger ).

Eintritt und Garderobe srei ! — Lautsprecher sind aufgestellt!

»re« W« hs»i» rWelW» leii
Vortragsreihe : Pros . Dr . Hinrich K n' i t te 'rme tze r „Bom

Sinn der Geschichte".
Montags , 20 Uhr , in der Bibliothek der Hansestadt Bremen.

6 Vortrüge.
Heute  der erst « Vortrug : „Die natürlichen Gesetze"«
Eintritt srei . Kleiderablage RM . 0,10.
Zeichnungslisten liegen bei der Bibliothek und beim Vor-

trags -amt aus . . . . . . . - . -

Reichswerk Buch und Volk . Heute,
20 Uhr , Glocke, Film - und Lichtbiider-
vortrag . Inge Stölting  spricht

' über ihren 44 OOO-Kilometer -Mug über
Urwald , Wüste , Kordillere . — Einzel-

karten für Nichtmitglieder zu 1,— RM . (Siehe auch gestrige
Notiz .) ,

Binnenschiffahrt
Wastcrstand der Weser gegen 7 Uhr

Kann.-Münden Larlshafsn Homoln Minden
28. Oktober . . 3.18 4.87 3.45 . 3.84
38. Oktober . . . 3.84 3.92 3.38 3 98
3l . Oktober . . . 2.82 3.74 3.17 3 72

Das zeitgemäßeRezept
Gefüllte Kohlrollen mit Fischhackmasse

Kohltöpfs vordämpsen, entblättern , die Rippen glattschneiden,
mit Fischhackmassefüllen, wobei man die kleinen Blätter durch¬
dreht und unter die Fischhackmasse gibt. Die Rollen lerchi in Mehl
wälzen, anbräunen , zweidriitel mit Master bedeckt garkochen,
Tunke binden und abschmecken. — Fischhackmasse:  V - Kilo¬
gramm beliebigen Konsumsisch, 38 Gramm Speck, 48 Gramm
Stossbrot, eine Zwiebel, Schutz Milch, Saiz und Senf.
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18. Kapitel.
Herbert Eontard wartete im Vorranm der Kanzlei des

Untersuchiingsgeiängnisses . Die Entlassung Jelena Leskvhs
war infolge des Geständnisses Oblonskys bereits verfügt wor¬
den . da sich auf Grund aller inzwischen durchgeführten Er¬
mittlungen ergeben hatte , daß sich die Vorgänge bei der
Ermordung Barrats genau so abgespielt haben mußten , wie
er angegeben hatte . Jelena Leskoy widerrief daraufhin auch
ihr eigenes Bekenntnis , an das Dr . Küster von vornherein
nichts anderes als die Hoffnung auf eine wirkliche Aufklä¬
rung geknüpft hatte , von selbst was unter Vorhalt ihres
cigenen Schreiben -- an Oblonsky auch nicht anders möglichwar . —

In einem schmucklosen, aber hellen Raum wartete Herbert
Eontard aus Jelena . Der Beamte hatte erklärt , daß er Fräu¬
lein Lcskvh sviort nach Erledigung der Entlassnngsformali-
täten hicrheriühren werde . Diese Formalitäten wurden m!e
immcr in der Kanzlei abgewickelt . Wenige Minuten vorher
ch" * Eittertür aus dem Gang draußen der ins Gefäng¬
nis jährte , geöffnet worden und war mit leisem Schnappen
wieder zngesallen . ^Gontards Herz hatte , als er diesen Ton
und die leichten Schritte aus den Fliesen draußen gehört,
stark zu Kopien begannen . Es klopfte auch jetzt noch, während
er am Fenster stand und aus die Anlagen himinterblickte.

Als die Tür sich endlich öffnete , snhr er herum . Jelena
stand groß und schlank in der Tür . „ Herbert —"

Er selbst brachte kein Wort hervor , nicht einmal ihren
Namen konnte er sagen . Zugleich aber taten sie die wenigen
Schritte auseinander zu , und Herbert schloß die Frau in
seine Arme . Er küßte ihr Gesicht und ihre Hände , ließ sie
weinen und schwieg.

Tann führte er sie hinaus aui die Straße , in die Sonne,
wo die Taxi . mit der er gekommen war , wartete . Sie stiegen
ein . Erst als sie schon sichren , fragte Jelena : „ Wohin bringst
du mich?"

„Zu uns nach Hause ", entgcgnete Herbert . „ Zu meinem
Vater ."

Sie griff plötzlich nach seiner Land , sah ihm ins Gesicht,
angstvoll und fragend.

„Tu möchtest nicht ? Aber mein Vater — freut sich schon
aui dich. er wünscht es sehr —"

„Ja ?"
„Gewiß . Jelena , du —". er brach ab . beugte sich tief über

ihre Hand und vollendete : „Tu , meine geliebte Braut ! Willst
du es nicht ?"

Jelena ließ sich in ihre Ecke zurücksinken , hielt aber mit
beiden Händen Gvntards Rechte fest umschlossen, sie hob sie
an ihre Brust , an ihr Gesicht, das noch feucht von Tränen
war . „Wenn es so sein soll", flüsterte sie nach kurzem
Schweigen , „bin ich glücklich." —

-Lic saßen eine Weile stumm , Hand in Hand , gleichsam aus¬
ruhend in dem Bewußtsein der Erlösung von aller Qual.

„lind Oblonsky also ist fortgegangen ?"" sprach Jelena nach¬
denklich . „Wie du mir sagtest —"" Dabei begann sie von
neuem zu weinen , und Herbert legte sanft den Arm um
ihre Schultern . Er begriff , daß sie sofort verstanden hatte,
was dieses Fortgehen für immer bedeutete . „ Auch er ", sügte
sie wie zur Erklärung hinzu , „war kein schlechter Mensch!
War er doch auch der Gespiele meiner Kindheit damals , auf
Leskojeselo , weißt du ?"

Herbert nickte und drückte sie tröstend an sich.
„Er Hütte bei uns bleiben können ", fuhr sie fort . „ Aber

vielleicht konnte er es nicht ?" Tann fragte sie nach Agrajena.
„Wo ist sie?"

„Schon bei uns ", sagte Herbert . „Auch wir sind da , komm !"
Ais sie angekommen waren , führte -Herbert seine Braut

die" Treppen zur Wvhnnng seines Vate,r hinauf.
Lisa öffnete ihnen , und da war auch Agrascna , die alte

Kinderfrau . Auch sie iveinte , faßte Jelenas Hände , küßte sie
und lächelte unter Tränen.

Als über Ludwig Eontavd aus dem Zimmer trat , zogen
die beiden , Lisa und Agrajena , sich in die Küche zurück .-

„Willkommen , mein Kind —"
Der Staatsanwnlt nahm die hochgewachsene , ihn -so ernst

anblickende Frnn bei beiden Händen und führte sie ins
Zimmer.

„Ich danke Ihnen ", murmelte Jelena . „Und Gott segne
Lic , Väterchen !" Bei dieser Entgegnung , die ihr unwillkür¬
lich entschlüpft war , errötete st« tief : "aus des Staatsanwalts
markanten , aber deutlich von Gram gezeichneten Zügen loste
sie ein Lächeln aus . „Möge es so geschehen" , saget er ernst.
„Ja ! Und mögen Sie — meine Tochter — Herbert sein . was
Julia mir gewesen ! Möget ihr glücklich bleiben ! Gott segne
euch!"

Er reichte Jelena die Hand . die sie küssen wollte , aber er
kam ihr zuvor und berührte ihre Stirn mit den Lippen.

„Ist Frau Barrat schon abgefahren ?" erkundigte sich Her¬
bert , nachdem er dem Vater schweigend und fest die Hand
gedrückt.

„Ja , gestern abend ., Sie mußte sort , aus verschiedenen
Gründen . Unter anderem — die Ueberftihrnng , die sie an¬
geordnet hatte — du verstehst ? Aber sie wird zurückkommen,
will dabei sein , wenn das Erabmgl aufgestellt wird ."

Der Sohn blickte dem Vater nach , .der dies säst scheu vor¬
brachte , während er znm Schreibtisch ging , um von dort
die Abbildung jener Fraucngesta .lt zu holen , die als Wahr¬
zeichen für Julias Grab vorgesehen war . Er zeigte Jelena
das Abbild des Entwurfs.

„Wie schön" , meinte sie. „ Uebrigens kenne ich dieses Kunst¬
werk , habe den Entwurf dazu gesehen. Ich kenne ja auch
Frau Barrat , Sie wissen es? Sie ist eine wunderbare Frau,
und ich werde sehr glücklich sein , sie wiedersehen zu dürfen.
Auch sie war sehr gut zu mir , und auch sie hat — viel
gelitten . Vielleicht aber muß man immer viel leiden , um
gut zu werden —", fügte sie leise hinzu und sah Ludwig
Eontard nachdenklich an.

„Es ist wohl so", antwortete er . „Aber^ es ist auch so,
daß erst die Tiefe des Gemüts und die Kraft des Herzens
einen Menschen zu jener Größe reisen lassen , die ihn solchen
Leides fähig und der Ueberwindung würdig machen ."

„Sicherlich gehören auch , Sie zu diesen Menschen ", ent-
gognete Jelena schlicht.

Der Staatsanwalt wurde einer Antwort enthoben , da es
klopfte und Lisa hereinkam , einen wunderbaren Strauß wcißer
Rosen in der Hand . Sie sagte , er sei soeben abgegeben worden.

Der Staatsanwalt nahm ihn verwundert entgegen , fand
eine Karte daran und las : Bergliot Thorsten . Für Julia.

Ludwig Eontard begriff : es sollte ein Ersatz sein für jene,
in einem vcrzweiselten Irrtum zu Boden geschleuderten Blü¬
ten . von denen er Bergliot gesprochen , als sie nach der
Wunde an seiner Hand geftagt . Versonnen betrachtete er den
-- traust atmete den Tust der weißen Knospen , die nur einen
Hauch von Rosa im Herzen der Blüte ahnen ließen . Dann
brach er . eine davon , reichte sie Jelena und verließ mit dem
Strauß das Zimmer.

„Sicher waren sie", sagte Herbert , als sie allein geblieben,
zu Jelena „sür Julia bestimmt ."

„Wie sehr du deinem Vater gleichst", meinte Jelena . Sie
trat zu ihm und legte die Hände aus seine Schultern . „Ich
liebe euch beide —"

„Ich liebe ihn ", fuhr sie fort , „wie ich auch Annaschka
liebe ! Sago . mir . du erinnerst dich doch an meine Schwester?
Wirst auch du sie lieben ?"

„Gewiß werde ich das ! Und wir werden selbst zu ihr hin¬
fahren , gleich nachdem wir geheiratet haben . Sie soll bei
uns bleiben . Viel wird vergessen sein , wenn wir zurück¬
kommen . Bis aus eins —"

„Was ?"
„Was die Frauen der Gvntards für ihre Männer zu tun

bereit gewesen waren und was diese Männer nun wissen —
und nie vergessen werden . Nach . was du sür Julia auf dich
genommen hattest , und was ich damals nicht verstand . —
Verzeihe mir , ich weiß es jetzt!"

Und sein Kuß nahm ihre Verzeihung und jode Erwiderung
vorweg.

— End « —

«Niest« « »eist/"
V/ir Zsbsir uirssrsn l-sssrn mit äisssm nsusn,W."-8s«a»
ein Oialrtzvsrk in ckis Mncks, ckas jscksin ckas
I-absn — ssins TQItügliakIesitsn uncl ^ .uLsr-
gavötinliclrtzsitsn — in ssinyr nstürliatisn
Gestalt sctitlcksrt. Der Vsrkssssr ist ein
LckrittstsIIsr von Kang. Unsers I.sssi rvsrcksn
ckissss Urteil bestätigen.
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LLleme Lachpillen
„Siehst du Gerda öfter ?" fragte die eine Freundin dieandere.
„Ja , ziemlich oft ."
„Ist sie glücklich verheiratet ?"
„Und ob. Das Mädel ist so glücklich verheiratet , daß sie

schon ins Kino gehen muß , um sich mal richtig ausweinen
zu können ."

In Chikago hat man einen Taschendieb erwischt . Man führt
ihn vor den Richter , der ihn zu 50 Dollar Strafe verurteilt.
Der Detektiv erklärt dem Richter:

„Ich habe dem Mann soeben die Taschen durchsucht , er kann
eine Strafe von 50 Dollar nicht zahlen , denn er hat nur 30."

Darauf der Richter:
„Lassen Sie ihn frei , aber verlieren Sie ihn nicht aus den

Augen . Und bringen Sie ihn in einer Stunde wieder ."

„Sie winkt ihm . Er hält um sie an . Sie reicht ihm die
Sand . Und dann läßt er sie sitzen. Was ist das ?"

„Der Stratzenbahnschasfner und die Dame ."
»

Ein Vater , der seine Tochter auf eine private Handelsschule
in Newhork geben wollte , macht zunächst einen Besuch bei demLeiter.

„Ist man mit Ihren Schülerinnen zufrieden ?"
„Das will ich meinen . Von vierzig , die im vorigen Jahr

ihr Diplom machten , sind jetzt fünfundzwanzig mit ihrem Chef
getraut ." puik-
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Zördert die kleinschaflialtung!
Die Kleinschoftiaitung wild «riech weitert )in mit den zur Bei¬

fügung stechenden Mitteln der Schaszuchlverbiiiide gefördert
werden Aus Reichsniitteln iveiden Ankniiss - und Zachtbei-
hilfen geivährt , Leider wird nun aber gerade aus den Reih -'»
der Kleinsckmstialler der in großzügig geförderte Aufbau der
deutschen Schafzucht gestört . Trotzdem es jede Schafhalter
bekannt sein muß das; alle weiblichen Tiere nur eine in
gekörten Bock zum Decken  zugeführt - weiden dürfen,
wird immer wieder gî zeu diese Bernrdnnng verstoßen . Der
für alle Tierl >altcr wichtige Auszug aus der Ersten Verord¬
nung zur Förderung der Tierzucht vom 26. Mai lüllO lautet:
„Batertiere (Hengste , Dullen . Elrer , Schaf - und Ziegenböcke»
dürfen erst dann zum Decken verwendet werden , wenn sie
angekörl sind Werden Batertiere abgekört , se dürfen sie nicht
mehr zum Decken verwendet werden ."

Jedes Muttertier , also auch Bastard «, ist also nur einem
angekörlen Dock zuzuführen . Der Teckschein ist zwei Jahre
lang aufzuchewahrcn und den Polizeibeamten . Vertretern der
Landes 'bauernfchast sowie dem Leiter und den Mitgliedern des
Köramtes kder Körstellcs auf Verlangen jederzeit oorzuzeigen
Aklen Srhafhaltern wird die Beachtung dieser Verordnung
dringend empfohlen , eine Nachprüfung der Teckscheine wird
erfolgen.

„Kampf oeaen den vrachen"
Die ILiährige Ehesran H, L. mis Haiubnrg , früher wohn¬

haft in Bicmervördc . kann stch ganz und gar nicht . daran ge¬
wöhnen , das; die bestehenden Ersehe dn ' n da sind , daß Üe be¬
folgt und ansgesührt werden müssen . Bereits am 16. d . M.
sollte sie vor dem Amtsrichter erscheinen : sie kam aber
nicht.  So wurde sie fetzt zwangsweise vor den Amtsrichter
in Stade gebracht . Im Sommer d I , hatte der Gerichtsboll-
zieher in ihrer Wohnung in Dremervörde eine Piandnng vor¬
zunehmen . Sie empfing den Beamten mit den Worten : „Hier
wird nicht gepfändet"  und schlug ihm die Siegel-
marke ons der Hand . 'Da der Beamte infolge des Benehmens
der Angeklagten die Amtshandlung nicht durchführen konnte,
erschien er einig « Tag « später mit zwei Polizeibcamten . Es
entwickelte .sich nun eine regelrechte  S chl ä ge  r e i,  bei
der die Angeklagte von ihrer Tochter , geaen die das Verfah¬
ren wegen Jugendlichkeit amnestiert worden ist. unterstützt
wurde Nicht nur . daß die Beamten mit wüsten Schimpi-
worten . wie ..Spitzbul -en " und „Einbrecher " , tituliert winken,
man verfehle ihnen Schläge , w a r f m i t T a s s e n nach ihnen
und versuchte mit Füßen zu treten.  Die Anaeklagte
ging sogar mit einem Messer  girr einen Beamten Ic>s und
verlebte ihn . Erst wvblgezielte Verhiebe der Beamten sehten
die Anarener schgchmaft.  die nun  znr reibungslosen Rns-
sülnung der Pfändung in die Küche eingesperrt wurden.
Auster dieser Handlung hatte die Angeklagte auch noch einen
Einwohner ebrenrübrieer H-and ' ni ' aen lh' uchtiqt . Dcrs Gericht
verhängte aeacn die Rvaklagte wea -u Widerstandes acaen die
Stgatsa -walt in drei frästen und Beleidigung in zlvci frästen
ein « Gcsamtgesängnisstrase von 4 Monaten.

Arsten . Die Ortsgruppe hatte zu einem Appell gerufen , dem
die Politischen Leiter , Walter und Obmänner der TAF,,
Warte der NSV .. die Frauen der NL .-Frauenschast und sämt¬
liche Parteigcnosien gefolgt waren . Nach einigen internen

Besprechungen ergxifs Ortsgruppenleiter Pg . Böthe  das
Wort zu einer Ansprache . Mit einem Trenegrnß an den
Führer uird den Liedern der Nation klang der Appell aus.

Die Ortsgruppe der NSTAP hat mit Wirkung vom
l , November ihre Tie .nstränme  nach Arster Heerstr , 8' tO
(bei W , Ruprecht ) verlegt . Die Ticnstränme der Teutschen
Arbeitsfront bleiben jedoch nach wie Arster Heerstraße 43.

Uphusen . Heute übernimmt Schnhmachermeister B r ii n s
die Uphuser Poststelle . Bekanntlich befindet stch seit 1938 eine
Poststelle in unserem Ort , die in dem Hanfe des Gastwirtes
H, Estmers untergebracht war und von dessen Bruder ver¬
waltet wurde . Da dieser jedoch znr Wehrmacht eingerückt ist.
mußte diese Aenderung vorgenommen werden . Im Haufe
von H. Brüns stehen die erforderliche » Räumlichkeiten znr
Verfügung , außerdem liegt das Hans im Zentrum unseres
Ortes , so daß aste Voraussetzungen gegeben sind.

Rotcnburg . Ein Wvchenendlehrgang  aller JM .-
Führerinnen des Kreises Notenburg findet am 4. und ö. No¬
vember in Rotcnburg statt . Es werden 7l> PrivatgNarticre
für eine llebernachtung benötigt . Es ergeht daher an die
Einwohner Rotenburgs die Bitte , den JM .-Fnhrerinnen
Unterkunft zu gewähren , die Berpilegnng übernehmen die
Mädel selbst. — In der Nähe von Wintermvor verunglückte
ein Bauingenieur aus Reinsehlen bei Schneverdingen mit
seinem Kraftwagen so schwer daß er in ein Krankenhaus
gebracht werden mußte . Sein Auto wurde völlig zertrümmert.
— Soltnn erhält eine E Ö W . -Schweinemästerei.  Wie
der Bürgermeister von Sultan in einer Sitzung den Rats¬
herren mitteilte , ist die Errichtung einer Schweinemästerei
im Nahmen des Ernährungshiiiswerkes geplante Aus Stadt¬
mitteln wurde vorläufig ein Betrag von 120» Mark hierfür
zur Verfügung gestellt , — Auf einem Acker an der Bahn¬
strecke Rotcnburg —Biffelhövcdc wurde ein germanischer
Mahlstein  gesunden . Er hat eine ovale Form und ist noch
ziemlich gut erhalten . Nach genauer Untersuchung durch Fach¬
kundige stammt der Mahlstein aus der Zeit vor 3060 Jahren.
Der Fund wurde dem Provinzialmusenm in Hannover über¬
wiesen . 75

lichte . In einer der letzten Nächte wurden in mehreren Gär¬
ten Bubenstreiche verübt . In einem Gärten wurde eine Tür
ausgerifscn und auf Das Nachbargrnndstück verschleppt . In
einem anderen Garten wurde Wäsche von der Leine gerissen
und z» Boden geworfen.

Oldenburg . Ain dem Damm winde eine Rodlerin von einem
Omnibus ersaßt und wrtgeschlendcrt . Dabei trug sie eine Ge¬
hirnerschütterung  davon . — An der Eck« Marsch¬
weg—Gartenstraszc stießen zwei Lastkraftwagen  zusam¬
men . glücklicherweise entstand nur Sachschaden . In der Na-
dorster Straße stieß ein Personenkraftwagen mit einem Trolli-
bns zusammen , wobei ebenfalls Sachschaden entstand.

Am 6. November findet das II . Anrcchtkonzert im Ttaats-
thcatcr statt , das der '-jetzt an der Wiener Staatseper tätige
Generalmusikdirektor Leopold Ludwig  dirigieren wird.

Das erste Wunschkonzert , das zugunsten des eisten Kriegs-
WHW . im „Lindenihof " veranstaltet wurde , erbrachte die an¬
sehnliche Summe von tl 474,60 RM.

Vor der Meisterprüsnngskommission legte der Mockinochcr
Johannes Tiedccken aus Westrhanderschn in Ostfricsiand die

vllsere LWilMkIüMyM
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vie deutsche lennis -Nangiiste
Das Reichssachamt Tennis gibt nach Abschluß dos Tennis-

jahres 1N39 die amtliche Rangliste mit den zehn Besten der
Männer und Frauen bekannt , dazu noch eine Reihe von Spie¬
lerinnen und Spielern , die Ranglistenstärke zeigten , und in
alphabetischer Reihensolge ansgesührt werden . Bei den Män¬
nern stthrt Henner Henkel die Rangliste an . ihm folgen N.
Menzel N. Kopiert . H Rcdl , E . Koch. S . Gute, . E . v , Mc-
tara , W . Bcuthner , W . Stinql und W . Menzel -, die Frauen-
rairgliste sieht Frl , A. Illlstcin vor Frau M . Müttcr -Hein , Frl,
Käppel , Frau Dietz-Hamel , Frl . Schumann , Frl . Thieinen,
Frl , Walter , Frl . Rosenow , Frl . Heidtmann und grau
Schneider -Peitz,

In der Auszählung stnden sich auch drei Nicdersachsen , und
zwar Frl . Thicmcn -Hannover als Sechste der Frauen -Rang-
liste und Frl . Bnß - B r e m e n unter den Spielerinnen von
Ranglistenstärke . sowie bei den Männern von Ranglistenstärke
den jungen Bremer K. Sandors.

veremsmeisterschastmit Lustbüchse
In diesen Tagen werden die Vereinsmcisterschasten mit der

Lustbüchse (Kugel ! durchgeführt . Der Schützenverein Heme-
lingen hat bereits seinen Vereinsmcistcr in dem Kam . Emil
Mietzncr mit 172 von 180 möglichen Ringen ermittelt Am
5. November sindct die Ilntcrkrcismeisterschast mit Lnstbüchse
(Kugell statt Außerdeoi wird in der Zeit vom 25 Oktober
bis 19. November 1939 ein Bereinswettkamps durchgeführt zu
dem jeder Verein 20 Schützen stellen miiß . die cntlvcder mit
dem KK. im beliebigen »der militärischen Anschlag oder
Wehrmanngcwehr oder Schcibcngewchr schießen können

Am Sonntag . 19. November , iindet in Bremen ein Vcr-
gleichsschießen zwischen Schützen des llnterkreises Delmenhorst
und Bremen statt . Von jedem llnterkreis starten 39 Schützen
(5 KK. bei . 5 KK mit, , 5 Scheibengewehre . 5 Wehrmann,
5 Luftbüchse (Kugel ! und 5 Altcrsschützcn KK. bel .s.

» -Trockenkurse des Bremer Ski - Club  e . V
3 Turnhalle Lhzenm Bietor , Bürgerm .-Smidt -Ttr.
8 Der Sonniagskursns beginnt 5. Nov ., It .15 Ilhr
» Anmeldung sür evtl . Abendkurse bei Sportwart
^ Schlntcr , General -Ludcndorfs -Str . 19. Ruf 8 46 28

Werder - HSV.
Für da ? am Sonntag in der Bremer Kampfbahn .statt¬

findende Freundschaits -Fußbastspicl wird uns solgende starke
Hamburger Vertretung aufgegeben:

Bosse
Rohweddcr Holdt

Stavo »Seeler Kahl
Dvrfel (Fr .) Adamkewiecz Hösmann Noack Carstcns

I!

Die Jungliga -Mannschaft des NTL ., die nach dem 9:0-sieg
gegen Werder nun auch a :n Sonntvg in Lüstum einen siclieren
4:0-Sieg erringen konnt «, tritt arn Sonntag gegen die spiel¬
starke Mannschast des Haftevter MTV . an . Das Spiel findet
um 1l Nhr auf dem Platz von Club 96 statt und verspricht
einest spannenden Verlaus zu nehmen . Aus den bisher aus-
getragenen fünf Spielen errang die Jnngliga des NDL . >0 :0
Pnstkte bei einem Torverhältnis von 28 :10.

Westfalens Kriegsmeisterschast beginnt am 5. November mit
den Spielen : Schalke — Arnnnia Märten , VsL. Bochum 48
gegen Arminia Bielcieid . Weftsalia Herne — VfB . Dieleield,
Borussia Dortmund — Gelsengns ; Gelscnkirchen, ' SPVg . Nöh-
linghansen — Preußen Münster.

Im Gau Sachsen wird die Kriegsmeisterschast im Fußdall
in zwei, in Baden sogar in drei Abteilungen ansgctragen

Ungarns Mittelstürmer Zsengellcr wurde am Sonntag im
Kampfe zwischen Ujpest und Kaschan der wegen schwerer Un¬
sportlichkeiten nach der Pause abgebrochen werden mußte,
schwer verletzt und mit einem Beinbruch ins Krankenhaus ein¬
geliefert . Asengeller ist einer der besten Fußballspieler der
Magyaren . Noch beim Länderkampf gegen Deutschland erzielte
er allein drei Tore

A! Hostak und Ccfcrino Garcia werden am 2. Februar 1940
in Newhork um den Wcstmcistertitcl im Mittelgewicht boxen.
Beide werden augenblicklich als Weltmeister geführt , und zwar
Hostak bei der NBA und damit auch von der IBU . und
Garcia von der Newtzvrker Borsportbehörde.

Pierre Charles , der frühere Europameister im Schwerge¬
wicht , der feinen Titel zuletzt am grünen ansch verlor , nimmt
in den nächsten Tagen an einem großen Turnier der belgi¬
schen Bernssringer teil.

Avorh Brundagc dementiert die vom IOC . bekanntgegebene
Meldung , wonach Detroit 1940 sür .Helsinki einspringen will,
mit den Worten , daß dem Amerikanischen OK . nichts davon
bekannt fei.

Meistevprüsung mit Erfolg ab . Vor der MeMerPrüslinMom-
mtsfioi , sür das Elcktrikebhandivei -k bestanden lolgend « Elektro¬
installateure ihre Meistenprüsung : August Nvrtunann mir
Eü 'ppenbnrg . Adolf ZuUe aus Dechta , Pauk Elger aus Wll-
lzclmshcwcn und Alrich Harms aus Ida,ehn . Bor der Meister-
prüslingskrnnmission sür das Kratisahrzeuahandwert bestanden
ihr « Prüfung : Johannes Brhrends aus Berne . .Seiiw Eerde -,-
ans WiÄzelmshcwen (Äs Kraskßchr ^ ng -Elektr,ker > und -He,n-
zfck, Knver aus WilkwlmShaven , edensalls als Kr -attfahrzcug-

Wcstcrstede . Das Tierzuchtamt Fricsland führte in der letz¬
ten Woche eine Nachkörung von Bullen  durch . Laml-
lich« Bullen , die ein « gute Form zeigten und in Abstammung
und Leistung vorzüglich waren ^ wurden angekört.

Nordenham . Zum 91, Geburtstage überbrachten die Kame¬
raden von der Kameradschaft ehemaliger l9er Dragoner und
der Kriegerkamcradschast „ Germania " dem Rentner Diedr.
Neinken  in Nordenham -Alte »fiel Glückwünsche

Blexen . Wie berichtet , wurde kürzlich der Fischewer des
Fischers Isermann von einem unbekannten Fahrzeug gerammt
und zum Sinken gebracht . Das Fahrzeug wurde nunmehr ge¬
hoben und liegt im Blcxer Hafen . An dem Vordersteven sind
deutlich die Spuren des Zusammenftvhes  erkenn¬
bar . Das ' fragliche Fahrzeug ist noch nicht ermittelt . Der
Fischer I . befand sich nicht im Schiffsraum und konnte noch
nicht geborgen werden . — Die Leiche des kürzlich beim An-
bordgehen am Midgard -Pier in Nordenham von einem Dainp-
ser in die Weser gestürzten Besatznngsmitgliedes wurde eben¬
falls noch nicht geborgen . ,

Febcr . Ani der B u l l e n k ö r n n g wurden von den 37 ge¬
meldeten Bullen 35 vorgeführt . Im ganzen wurden 19 Bullen
anaökört . Die Zckch der Züchter und der an der lzeimisclien
Viehzucht Interessierten , die die Biillcnlkvrung besuchten , war
sehr groß.

Löningcn . Für ein hiesiges Lokal wurde vom Landrat we¬
gen erheblicher Ueberschreitung der gesetzlichen Polizei,
st unde  sür die Dauer von 14 Tagen der Eintritt der Polt.
zcistundc aus 20,09 llhr vorverlegt,

Quakcnbrück . Als im benachbarten Schlvchtcr ein Landwirt-
schaftsgchilfe den Eespannwagcn besteigen wollte , rutschte sein
^nß von der 'Radnabe ab und geriet zwischen die SpewM
des Rades , Unglücklicherweise zogen im gleichen Moment die
Pferde an . Der Gehilfe erlitt einen B e i n b r u ch. - In
einer Filiale der Verbrauchergenossenschaft Ouakenbruck dran-

Bramsche . Ein Vevkehrsunfall . dir immerhin noch giimhf-
liciier verlies , ereignete stch in den Abendstunden aus dem
Penterknapp . Ein ' Mann , der sein Rad an der Hand führte
und vvrschriitsmätzig rechts ging , wurde von einem scheueren
Last>krait,rx >«g-n angefahren . Der Angeiahrcne wurde eine ganze
Strecke  in i t ge  s chl e t f t elze er sich durch lautes Ruicn
dem Fahrer des Wagens bemerlh -or machen konnte . Er erlitt
neben Hautabschürfungen auch anscheinend innere Ver¬
letzungen.

Rhein «. Der Negierunaspräfident hat dem Vorschlage des
Beamtragten der NS 'DAP ., für den am 3l , Oktober 1939 in
den Ruhestand tretenden Ersten Bürgermeister - chüttcmehcr
den 1. Beigeordneten ElcmenS Blanke  in Rhcine znm
Ersten Bürgermeister der Stadt Rheine zu berufen , zuge¬
stimmt.
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Wer Voran »ei»». » Irtzllch Va» trben
von Mutter und tstnv I» schützen. Ist
der krsüller ollen tzeiSilchen kample».

r» i»l SMer.
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Vremsn unci 6er Osiseersum
Ois vvî tsebsktlieksrl övriibtlurlLSQ Lwisc-lreü ÜM Lanss-

stsclt an üsr >V' sssr 226 üe>2 H2l 'e2stÜUtv2 äer Ostsee seken
Lui'iiek bis v̂eit I23 Llitlelaltei -. als xur 2eLt äss llanse-
k22tl6S auekl die 8ta6t Lremeu a2 Uer 0 ^22622 ^ Kir âs
1126 Itevals beteil !§ t ^ 2k", 8e1t ,?e26r 2ert «inct <1ie p'üilsQ

'7,221 Ostseeraum niemals rvie«!vr al^ erissen , wenn auelr im
Verlaute «ler 2eit <1er Omt'an ^ Ues Oüteraustausekes rwi-
svlien 6vu liansvatiselien ^ nrtlseelnil 'en uvil ,len ? lüt2en «les
Ostseerrrumes ^02 unterseltietllieitvi ' Oriii^e war Hieran sr-
iirnsrn wir uns kestMtlers in iien ^6t7.lL?eu werten , wo als
l^olr-se cles von Illn̂ lrnu ! ^ ekiilirten >Vii tseliaktski iosses wie <Ier
oinmeil clie Ostsee , auk die sieli lliv V̂irlcsamlreit «ler
l̂ loekaike nielit melrr erstreelit , i' iir tlen tiiitvranstrlusc -lr unrt
cleu internationalen .>Varonver !celir stark In clva Vorcier-
Z°rvi2l tritt . Da «lie Uriken von Hollaml und kel ^ ien ire-
sonclers stark clen en ^liseken DloekaclemaliRalimen «ausgesetzt
srn «l . spielen keutv (lie cleutseken ^ orilseeliükev Dremen nncl
kiamkurs sowolil als Omsekla ^ sliriken als auek als tlirekto
Verkelirsvermittler kür krankt uncl ii'akir^ ästs von unü naoli
üer Ostsee eins wiodtis 'e liolle.

Oer krüüsrs Direktor ües ^ orülkeutselien Dlo^ ü. Lettler.
ankert siek in üem Xovomkerl »ekt «isr Vremer Asitselirikt
„Der Lekilüsssl ", llas in lliessv 1'asen erselielnsn wirk . in
einem Entsatz „Dremeus ke 'leutnn '̂ im Ostseeverkskr " de-
sonklers ükor üis KtsllunL IZreinens zum Ostseerrrnm und
weist tlarank kin , wie die niederliindisellen Häken we^ sn
der von Duz-dand aus ^ ekienllen öloekatle - un «? Lkinensefatkr
von den Neutralen mekr und melir j»emi6kl6n werden , wo-
Ltê en der Haken Cremen siel » einer uael,1 <' ilirren Dinwirkuns

dieser Oekakreu ilank seiner ^ e-selliitzteren I n̂ ^ e im >kaelit-

de-n in dem Aussatz erwälinten iiier -I-ureli kervorirerukeueu
Verkelirsankscliwunss . Xietlt nur . daK ein - und yusselmnde
^kassenzriiter in xroken ^lenxen um .LseselilaLen .werden , son¬
dern aäg 'esekett davon lauken täslielr OüterzuL 's im neuen
^Veserbaüuüok ein . dem vorluldUelien . soeben kertiL ^ estellten
Ltüekxutx ' srteilunkrssekunpen . Vor allem im Vmronaliaksn
wird ständir ? eins l?e>ilis in - und ansländise 'ier Ostsee-
dampker l>o- und entladen . liier üerrsekt ein ll ^trielu wie
man ikin ssldst in den dosten leiten kaum gekannt üat.

-laliren nenssseseüai' l'pne ^iassen ^nti m̂selila ^sanlarre ist üente
l 'ax und Xael >t im Detried . In kürzester ^ eit werden kier
die Damnker akßsekertlsst und doed kann die ^.rlieit kaum

üksrnekmen.
Von Dremen aus wird der tztnek .L'nt - und ^kassetiA'ntver-

kelir i 'nsliesondere dnrek zwei . I êedereien ketrieken . deren

Dremen ausenkliekliek dnrekrrns dominieren . - Das ist ein¬
mal die Dentseke Damnkseli ' fssakrts -Oe-!Hl1sel»akt ..7̂ e s) -
t n n" mit einer I ' lotte von mekr als 50, teils selir modernen

8eli ^kken mit 180 000 t I ' raxsk-Niikrkê t . 5>ie ist kente die

lmken sowie den ll -iken ^ orw êL-ens nnterkält ' ^lit den H-
k .anuten linken Dinulands . mit Dev .al n-nd Den 'n 'rrad . ver¬

siegt kerner die ..^ i^rr o Deederei Iliekard ^ dler K ^Oo.

^tiisksnark von ^ ekikken mit insgesamt ^0 000 t

starke DesekäktiTuux der >Vessr - und Lanalseliikkalrrt . Del
dem Daus dnrek den Laken von Drvmen källt der lelikakts
Divnensckiktsverkekr sokort ins ^ .uxe . wie überhaupt der
Daten eine Aktivität zsi ^ t. wie man sie in dieser 2sit
kaum vermutet kätte . Ilbenso wie dei dem Daken 8am-
durx wird von lax zu las anok in Lremen der worden,
der Osten und der Lüdc^ ten , naeddem die vezieknnssen vaed
dem besten und naod Dekerses durek den I^riex so er-
liedlreü xsstört sind , von steifender Dedeutuvs werden . Im
kesonds -ren wird dabei der Oslsseraum eins wiebtise 8te1-
lunf einnebmen.

Vsdlinsi- Lörss
Derlin , Z1. Oktober . Der letzte Dörssnverkslir dieses 2lo-

nats war steiebkalls dureb ^ erlvss Dmsätzs xskennzeiednst.
larr ^rl weder nennenswerte Tankvrders vor , noeb maebtv

sieb ein stärkerer Verkanksdruek Leitend . Im Oerrensstz zu
ilen Vortajreo überwogen ĵelloek Islekte klnrseinbuken . Im
rillj-emeinen erkolßste» bei I 'sstsstzunx der ersten Lursv
wiederum zaklreiebe Ltrlelinotizen . Renten laLsSN Tut be-
baufrtst . ^ teuer ^ utsekeios kanden wieder Interesse.

^m ^tontanmarkt waren ledixliob 8tolllivrLer Link aut
eine Lnkallsorder um iVs "/» xedriiekt . Vereinigte Ltalilwerks
blieben unverändert . Dbeinstabl nnd Doeseb la ^ sn je V» und
Ilarpener ' /«"/a gebessert . - Draunkoblen - und ^ aliaktien
la §en rubiF und kaum verändert . Obemisoke kapiere konn¬
ten sieb niebt voll bekanpten . Im Verlaut war die Dmsatz-
lätiAkeit weiter ziemlich sobloppend . OröKers Veraudernn-
§son traten im allgemeinen niebt ein . DeclisliLb Ztolksrxer
Link konnten sieb um I */» srkolsn . wäbrend Dbeinstabl */«°/o
oinbnktsu . ^ .m ^ assarentenmarkt blieb die 8t1mmu .NL bei

.lullirrsm Oesebäkt behauptet . Xenvenswerts l^nrsvsrsebis-
bun ^ en lieüen sieb im ^ roken nnd ganzen niebt feststellen.
OeDse-n« Dnds des Verkekrs blieb die Kursentwieklnuxr un-
einbeitlieb . Dessauer 6ns . Iloeseb . 6vskiirel nnd ülanves-
mnnn waren rrexen den ^ nkanr ? nur knaps » ^ebalten . darben
liinßsepsen snt bebauptet . , 8ebwaeb sebldssen ILKeinstabl mit
120' /. . ^ assamarkt zorren von Danken Dentseb - Asiaten
um 9 an nnd Vereinsbank Hambnrs um Vei den
II ) poillk-keubanken bükten n . a . Hamburger 71 vpotbeksn I ' /«
ein . 8onst lmweL'ten sieb die bioiiernn ^ en liier nn ^ekäkr snk
Vort .arrsstand . Von Tcvlonislwerton L-aben lramsrnn zerren
letzten lvnrs 1ber.  Del den zu Dinbeitsknrson xebsn-
delten Indnstrieaktien standen einzelnen Desssrnnxeu . ^ on
3V- bis 3 °/° Düekn 'än ^ e rrleieben ^ .usmakes ^ eirvnuber . Von
8tenerr »ntsebeinen I waren Dez mit 90.40—45 . t99.40l euer
Tebessert . .lannar mit 08.85 Driek (08.80—85l xrebalten . 7̂ 6-
brnrrr mit 08.50 (98.45- 50). klär -/ mit 08.30 (§8-25). > prN mit
08.25 (98.20) etwas fester nnd kla ! mit 98 25 (98.20—25) Ŝo-
balten . 8tenvr §sntsebeine II blieben unverändert . Der kri-
vatdiskontsatz wurde bei SVi' /s belassen.

Lenliner Devisenkurse
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Vrlvl

»egvplen 1 8g . L
-fyenllnleri 1 p . p 6 1 . 78 0 . 578 0 . 582 0 . 578 0 . 582

üvstrstten 1 surlr , L
Seiolsn 1VV vsias 8 81 . 00 41 . 62 41 . 60 41 . 48 41 . 56

Srssttlen 1 ttilreir 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132

10V l. evs 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
1VV Xr 4'- 112 . 50 48 . 05 48 . 15 48 . 05 48 . 15

vsrirlo 100 11.
knyisnö , t
ksllsnü 100 » Xr. 4'4 62 . 44 62 . 66 62 . 44 sr . ss

100 1. u. 4 61 . 00 5 . 645 5 . 665 6 . 045 5 . 0S8
10Ü r-k.

6 81 . 0V 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
ttoilsnö roo n. 3 168 . 74 isr . rr 132 . 48 132 . 22 132 . 48
lrsn 100 rr>s »5 20 . 43 14 . 29 14 . 3 14. 26 14 . 30
irlsno 1 vo r- r Xk 6>h 112 . 5V 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
llslien 100 l. Ife 42 81 . 00 Ig . os 13 . 11 13 . 09 13 . N

i Vsn 3 . 29 2 . 46 ,0 . 583 0 . 585 0 . 583 0 . 88S

lugosi. loo oin. S 61 . 00 5 . 694 5 . 705 6 . 694 6 . 706
Ksnsüs
kstilsno 100 kslr 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
kltsuen 100 lätsr 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

kursmvuis 10V kt. - 10 . 38 10 . 40 10 . 37 10 . 39

kieureelsnt
kioi-wekiea 100 Xr. N 112 . 75 56 . 5S 58 . 71 66 . 69 56 . 71

polen r oo rroiv
porruqsl 100 esc. 4 4S3 . 57 s . osr s . ro: s . osr S. IVS
Sekweüer» 100 Xf 2>-. 112 . 50 59 . 29 59 . 41 59 . 29 59 . 41
8ck « str 100 1'. 81 . 00 55 . 89 56 . 01 55 . 89 56 . 01
Slowsksl 100 Xr 8 . 591 6 . 6« , 8,öS> 8 . 609
Sliüslfilcs 1 L
liirke« 1 lilrk L 4 18 . 50 1. 973 1. 982 1 . 978 I . SW

l/ru - usv 1 S . -t». ? 4 . 10 0 . 929 0 . 831 0 . S2S 0 . 931

Ver Stssr. , » , r 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 498

Der Wart ist ab) / Erzählung von Christoph Walter Drey

Seine Durchlaucht waren im Begriff , den gewohnten täg¬
lichen Spazierritt zu unternehmen . Am Tor des Schloßhoscs
trat die Wache ins Gewehr . Huldvoll grüßte der Fürst.
Kurfürst Friedrich Wilhelm von Brandenburg und Johann
von Sachsen besaßen mehr Soldaten , doch bessere kaum . Aber
er kümmerte sich auch um alles was seine Dragoner und
Musketiere anging

Hauptmann von Gollcnberg befehligte die Wache , ein vor¬
trefflicher Oinzicr . der auch schon als Kaiserlicher gegen die
Türken gesochtenz dabei einer , der Humor im Leibe hatte.

Heute machte er ein Gesicht, als würge er an einem schweren
Aerger.

Der Fürst zog die Zügel an,
„Was ist Ihm . Eollenbrrg ? Er ist doch nicht unter die

Eriesgrämjschen und Snuertöpse gegangen ?" ^
..Durchlaucht , die in der Stadt — - "
„Laß er mir die Bürger in Ruh !"
„Aber sie treiben ihren Spott mit unsereinem ." Der Haupt¬

mann deutete an ! sein« Oberlippe . „Weil wir den Schnauz¬
bart stutzen, wie Durchlaucht besohlen — einen halben Zoll,
nicht länger ! Da hcißt ' s nun , das seien Dorstwische . Die
Jungen grunzen hinter uns drein , und die Alten lachen uns
aus ."

Der Fürst strich seinen schönen , kräftigen Knebelbart , .aus
den er große Stücke hielt , größere als aus manches landes-
herrliclie Reservat.

„Seit wann läßt er sich denn durch Kinder und kindische
Alte die Laune vergällen ? Mit Lust und Freudigkeit soll Er
meinen Beichten nachkommen . So gezicmt ' s stch sür Ihn ."

Gollcnberg schoß da ? Blut in die Schläse.
„Hab ' s glaube ich, noch nie an Lust und Freudigkeit schien

lassen Durchlauchtiger Herr . Es muß einen aber kränken und
verdrießen , wenn - "

„Nun ?"
- — wenn die Bürgersleute meinen . Durchlaucht sel¬

ber tragen den Bart am Kinn nnd unter der Nase , wie er
ihm wächst , und die Reiter dürfen es auch , nur wir Muske¬
tiere müssen mit blankem Kinn und Borskwisch hernmlaiisen.
Wir hätten wohl nichts Besseres verdient , sagen sie."

„Da sieht Er welch Ilnllnn geschwätzt wird ", schalt der
Fürst . „Ich müßte Ihm eigentlich böse sein . Aber Er mag
seinen Bart auch nicht gern drangegcben haben , und das will
ich Ihm zugute rechnen . De! dem Befehl bleibt '»! Und was
die losen Mäuler in der Stadt betrifft , die koramier ich! Er
und seine Leute sollen eine Satisfaktion haben ."

Die Fürstin wunderte stch, daß der Herr Gemahl heute so
unpünktlich zum Mittagsmahl kam.

Aber da wurde die Tür geöffnet . Ein Ossizler erschien auf
der Schwelle.

- stSie starrte ihn betroffen an.

„Erschrecken Sie nicht , meine Liebe !" sagte der Fürst , denn
er war es, verlegen . „Sie erkennen mich wohl kaum , aber
ich bin 's wahrhastig . Man hat meine Musketiere verspottet
wegen ihres von mir anbcsvhlcnen Bartes . Ich wollte sie fal-
vieren . wollte ein Ercmvcl geben . Sie sehen", er wies auf sein
glattrasiertes Kinn au ! das Stoppelbärtchen , das von seinem
vollen Schnnrrbart übriggeblieben war , „ich habe keine Rück¬
sicht aus meine Person genommen . Nnd ich bin so durch die
Stadt geritten . Ha —", seine Augen blitzten zornig , „es ist
mir übel ergangen . Die Alten stellten sich, als wüßten sie
nicht , wer ich sei, stemmten die Arme in die Seiten und
grienten und grinsten , und die Jungen schrien, so laut sie
vermochten : „Borstwisch ! Borstwischl"

In den Mienen der fürstlichen Frau zuckte es sonderbar,
„O , wie durste maul " meinte sie.

„Ja , wie durfte man !" grollte er , „Aber ich werd "s ihnen
zurückgeben . Sie sollen alle den Borstwisch tragen ! Es wird
ihnen dekretiert werden ."

„Ein großes Echausfemcnt würde dadurch entstehen ." Die
Fürstin nahm zärtlich seine Hand . „Wenn ich Euch nach mei¬
ner bescheidenen Einsicht beraten dürfte . . .?'

„Ihr wißt doch, Liebe, wie ich Euren Rat schätze!"
„Als ich es nicht mehr ansehen konnte , wie meine Frauen¬

zimmer ausschritten , schwer und weit , als wären es Manns¬
leute , da erzählte ich ihnen , ich hätte Nachrickst aus Paris,
daß man dorten die Kleider ganz eng um die Husten und
Füße trage , lind seither ,

„, . . seitlier humpeln alle unsere Frauenzimmer in den
engen Rocken", vervollständigte der Fürst schmunzelnd,

„Und lernen wieder zierlich die Füße seyen. Es ist ihnen
nicht sehr commvde , aber es ist „Pariser Mode " ! Ich glaube,
wenn Euer Durchlaucht publif machten . Euer jetziges Därtchen
iei eine Mode aus Hispania oder Britannia , des Spotts wäre
sogleich ein Ende , und es würde bald keinen Mann mehr
geben im Sande , der sich nicht aus freiem Entschluß solch
Bärtchen stutzen ließe,"

„Welch feines , kluges Köpfchen Ihr habt !" rief der Fürst
entzückt und nahm dieses also belobte Köpfchen in seine
Hände und küßte den roten Mund,

Die Fürstin duldete es sanstmütig.
Als er sich aber an den süßen Kirschen gütlich getan , schaute

sie ein wenig kritisch drein . „War 's nicht nach Eurem Ge¬
schmack?" scherzte er.

„Das Wohl. aber ein Vorbehalt muß freilich verstattet sein,
mein Herr Gemahl . Nun ich selbst urteilen kann , muß ich
bekennen , die kecken Jungen aus den Gassen haben so unrecht
nicht , es ist fürwahr ein — Borstwisch !"

Polmlche Eleganz / Kleine Erlebnisse
von Eva Aichauwecker

Unsere schönen Ostseebäder waren vor dem Kriege äußerst
beliebte Ziele der eleganten Polinnen , die hier aus den See-
stegen und in den Parks slanierten

Mit ihren Pariser Toiletten , eine Wolke von Parfüm hin¬
ter sich lassend waren sie aiissnllenbe Erscheinungen , die sür
den flüchtigen Beobachter alle hintcrpommerschen Misthauien-
düste weit in den Schatten stellten.

Eines Tages äußerte sich meine Mutter zu unserem Haus¬
arzt , der während der Badezeit ein sehr gesuchter Knrarzt
war in diesem Sinne : „Es sind doch schöne nnd sehr an¬
ziehende Frauen , diese Polinnen . . ." Der Arzt lächelte:
„Schön angezogen — in gewissem Sinne ja . Aber nur oben
Darunter befindet sich kein heiles nnd kein sauberes Hemd !"
Er mußte es ja wissen . Das entsprach übrigens dem ostdeut¬
schen Sprichwort von der Polnischen Wirtschait : „Oben hui
unten Psni !"

Einer unserer Kolbergcr Bekannten , ein Mvdewarenhändler.
gab einmal polnische Kundinnen aus kräftig deutliche Art
eine Abfuhr , Ju jedem Jahr hatte er seinen Aerger mit diesen
anspruchsvollen , wählerischen Damen die meist noch einen
Restbcstand ihrer Rechnungen ichnldig blieben . Eines Tages
kamen ihrer drei in sein Geschäft und verlangten Spitzen , 'Er

legte vor . Einen Ballen nach dem andern . Fertige Spii
artikcl . Kragen , Neberwürse . Volants , Jabots , lleberall mc
ten die drei Polinnen herum , überall kritisierten sie, in
war ihnen pariserisch apart , elegant und billig genug N
dem sie den armen Geschäftsmann eine halbe Stunde ' gep
hatten , kauften sie endlich ein Krügelchen von geringem W
wovon sie noch die Halste schuldig bleiben wollten . Der K>
mann packte ein gewährte senszend Kredit . Dann aber o
er ruhig zur Ladentür , schloß sie ab , steckte den Schlüssel
die Tasche, deutete aus die Berge von ausqetürmtcn Wo
»nd erklärte,

Damen ! Jetzt wird hier erstmal ausqcrän
Alles durcheinander werfen und dann einfach davongehen
gibt es nicht !"

Die drei erhoben wilden Protest , Aber nichts half : der K>
blieb ruhig und eifern bei seinem Entschluß , i

schließlich beguemten die Polinnen sich zu dem unqewohi
ustb unangenehmen Geschäft Ordnung zu machen '. Als
Tisch glatt geräumt war , schloß der energische Mann die :
wieder aus . Wütend wie die Furien rauschten die empöi
drei an ihm vorbei und hinaus aus die Straße , Vereinig
schmunzelnd blickte der Geschäftsmann ihnen nach.

Bremer Aender
Mit Freuden stellen wir lest. daß nach längerer Pause die

Hamburger Sendeleitung dazu übergeht , auch die Mikrophone
der Ncbeiiseiidcr wieder in Tätigkeit zu setzen. So brachte
Hannover neben einigen Orchestevkonzerten z. B . am 30. Okto¬
ber eine Niederdeutsche Stunde . Wir dürfen deshalb anneh¬
men . daß der Augenblick gekommen ist, da auch der Bremer
Sender wieder seine Tore öffnet und mit seinen künstlerischen
Sendungen (Rathauskonzerte u , a . m, ) zu uns sprechen wird.
Auf eine Anfrage bei der Bremer Sendeleitung wurde mir
bestätigt , daß auch die Haicnkonzerte aus Bremerhaven aller
Wahrscheinlichkeit nach in Kürze wiedcrausgenommen weiden.

H.clsls kksruissn

400 Ausländer studieren in München
Der Oberbürgermeister der Hauptstadt der Bewegung,

Reichsleiter Fiehler,  empfing den Internationalen Stu¬
dentenklub München , In seinen Begrüßungsworten gab er
seiner Freude darüber Ausdruck , daß eine so große Anzahl
ausländischer . Studierender trotz der gegenwärtigen Kriegslage
nach München gekommen sei. Der Oberbürgermeister sah
darin ein Zeichen , daß 'Deutschland nichts von seiner An¬
ziehungskraft verloren habe.

Der Leiter der Deutschen Akademischen Auslandsstelle be¬
tonte , daß die Anwesenheit von über 409 ausländischen Stu¬
denten in München , darunter Angehörige aus säst allen
neutralen Staaten , ein sichtbares Zeichen sei sür ' die Beliebt¬
heit der Münchener Hochschulen und das Vertrauen , das diese
Studenten Deutschland entgegenbringen.

Neue Gcrmancngräber bei Gotenhasen gesunden . Es ist hin¬
reichend bekannt , daß die Polen in einer ganzen Reihe von
Fällen die Auffindung germanischer Gräber oder Siedlungs¬
anzeichen , die auf den völkischen Charakter dieser Gebiete ein¬
deutig hinwiesen , einsach verheimlichten und alle derartigen
Funde verschwinden ließen . Ein besonders charakteristisches
Beispiel hierfür wurde nun in Gotenhasen festgestellt . Ge¬
legentlich einer Besichtigung des kleinen Museums in der
Alten Dorsstraße in Gotenhasen stieß man aus mancherlei
Gegenstände eines in den letzten Jahren ausgegrabenen bur-
gnndischen Gräberfeldes . Neben zahlreichen kirnen bildeten
auch Waffen nnd Schmucksachen die Ausbeute jenes burgun-
disch-gotischen Friedhofes in Oxhöft und vielen anderen ,Fund-
Plätzen in Krockow. Bohlschau und Ouaschin . Die wertvollen
Funde befanden sich leider in einem sehr beklagenswerten Zu¬
stand . Außerdem wurde festgestellt , daß ein Teil davon , und
zwar die interessantesten Stücke , nach Warschau verschleppt
worden waren . Die sofort eingeleiteten Maßnahmen dienen
der Herbeischaffung des abtransportierten Gutes und seiner
Instandsetzung , worauf diese Fundstücke der deutschen Dor-
geschichtsforschung zur Verwertung übergeben werden sollen.



Es kommt drauf an, ob. . . -
Eine Llt Wiener Geschichte von Erich Uernmsyr

Da ? Leben war der alten Naglerin gerade so recht , wie es
war . Die kleine Pfeidlerei trug etliche Kreutzer fürs tägliche
Leben, und waren es auch nicht allzu viele , so barg doch der
giotze Sparstruinpf genug blanke Taler , daß ein altes Weiber¬wut mit Ruhe in den Lebensabendschauen kann. Drunten in
der Walachei freilich rausten sich die Soldaten mit den Türken
und mancher Tag , brachte gar schlimme . Kunde . Aber die
Mauern die Wicnerstadt waren groß und die große Kaiserin
war noch gröber . Und schließlich lag die Mieden gar nicht so
weit ab von der Stadt , so daß man sich immer noch rechter
Zeit wie ein Schueck ins große Häusl zurückziehen konnte.

Und öannes , der sagte immer : „Sie kommen nit durchl
Die Kaiserlichen schlagen die Janitscharen aus Krenfleisch.
Und das schicken wir dann dem Mohammed !"

Ja , der Hannes ! Der alten Pseidlerin wurde warm ums
Herz. Alles , was das Leben ihr noch bieten konnte , über der
warmen Sonne und dem Sparstrumps hinaus , das war ihr
der Hannes . ihrer Schwester einziger Sohn . Als der Junge
von Krems herein auf die Hohe Schule kam , da war es ihr
gar nicht recht , daß er nicht ganz bei ihr wohnen konnte,
sondern daß er in der Nosenburse mit dem rüden Pack der
Studenten zusammen hauste.

Aber dafür kam er alle Wochen heraus in die Mieden , und
ob' s ein Samstag war oder ein Mittwoch , für die alte
Naglerin war es immer ein Sonntag . Auch heute sollte er
kommen . Der hinkende Fuhrmann vom Wirt in der Schön-
latorngasse hatte es ihr gestern im Dorübersahrcn zugerufen.

Drum saß sie seht rückwärts in der Küche und walkte den
Strudeltcig . Zwetschkenstrudel . Der Lieblingsstrudel des
Hannes . Aber bald kann man gar nicht mehr einfach Hannes
sagen , und er wird ein gar gelehrter Herr Doktoris sein

Nachdenklich schüttelte die, alte Frau Tante den Kopf . Es
ist ein sonderlicher Zwiespalt in ihr , wenn sie daran denkt.
Ein bisserl Stolz , ein bisserl Unbehagen.

Draußen im Laden schrillt die Klingel . Unwillig geht die
Naglerin hinaus.

„Einen halben Meter Barchent ", sagt die Wachszieherin
von nebenan eilig , „aber einen festen , ich brauche ihn zum
Einstückeln !"

„Vielleicht mit eisernen Rändln dran !", versetzte die Nag¬
lerin bissig, „ ist überhaupt ein Verlangen . Einen mitten in
der Arbeit wegen einem halben Meter zu stören !"

Die Wachszieherin schweigt gekränkt.
Und die Naglerin ist glücklich, daß sie wieder bei der Tür

draußen ist.
Die Zwetschken machen aber auch so viel Arbeit mit dein

Auslesen . Der Teig breitet sich über das weiße Tischtuch.
Schön zugig laufen seine dünnen Wellen von der Wand her
bis zum äußersten Rand.

Die Naglerin richtet sich die Augengläser , ohne die es gar
nicht mehr gehen will , und geht daran , das Blech mit Fett
auszuschmieren.

Da schrillt draußen die Ladenklingel , daß es nur so durch
das ganze Haus klingt.

„Hannes ' , rüst die Alte ersreut und humpelt eilig zur
Tür , aber da steht der junge Student mit Kollersticfeln und
Lederzeug schon lachend vor ihr . „Du hast mir doch Post
geschickt, uma zwölse kommt , und jetzt ist es elfe !"

„Was tut 's , Frau Mahm !" Lachend wirbelt er die Alte ein
paarmal durch die Küche, bis sie sich atemlos seiner stür¬
mischen llmarmung entwindet.

„So schön ist es nirgends in der ganzen Wienerstadt wie
bei der Frau Mahm aus der Mieden !" sagte er voller Ueber¬
zeugung und läßt sich in den tiefen Ohrenstuhl nieder.

„I mach an Zwetschkenstrudel ", sagte sie ganz glückselig
über sein Kompliment , „ gleich ist er fertig . Du bleibst doch
beim Essen?"

Schon will er ja sagen , da wird mit einem Male sein Ge¬
sicht ernst , und ein düsterer Schatten legt sich über sein
irisches Junge .ngesicht.

U. N. Mubert

Die kleine AensaLion
Ein Wagen der Feuerwehr hält vor dem Haus in der stillen

Nebenstraße . Zuerst bleiben die Kinder stehen. Dann folgen
ein paar Erwachsene ihrem Beispiel . „Brennt 's wo ?" fragten
zufällig Vorübergehende . Der Nebenmann zuckt die Schultern
Er ist nur stchcngeblieben , weil andere auch hier stehen . Er
blickt wie die anderen zum Dachstuhl , aber nirgends ist Rauch
zu entdecke» .

„Vielleicht handelt es sich um einen Wasserrohrbrnch ?" fragt
jemand . „Wo sind denn die Feuerwehrleute ?" will ein anderer
wissen . Es ist kein einziger Feuerwehrmann zu erblicken . Nur
das Auto steht da vor dem Haus . Alle blicken zu den Fenstern
hoch. Auch an den Fenstern erscheinen Neugierige , die aus die
Neugierigen unten Herabblicken. „Was ist denn los ?" rüst
jemand hinauf . Sie schütteln oben die Köpfe . Sie wissen es
auch riicht.

Plötzlich wird im dritten Stock ein Fenster geöffnet , ein
Feuerwehrmann schaut heraus . Alle starren gespannt nach
oben . „ Da !" rufen sie. Aber oben fährt der behelmte Kopf
gleich wieder zurück . Die Menge stellt noch Vermutungen an,
da kommt aus dem Hause ein Feuerwehrmann an . Ein ein¬
zelner  Feuerwehrmann . Alle erwarten noch mehr , alle er¬
warten eine Sensation , aber die Sensation ist die , daß es keine
gibt . Der Feuerwehrmann , der etwas verlegen die Ansamm¬
lung betrachtet , schwingt sich aus den Sitz , bringt den Motor
in Gang , wirft noch einen Blick zum Fenster im dritten Stock,
aus die Menschen ringsum , lächelt und jährt davon.

„Wie ' s iallt Frau Mahm !" antwortet er langsam . „Wie ' s
lallt !"

Sie schaut verwundert her , aber dann läßt ihr die Arbeit
keine Zeit . Geschäftig rollt sie den zarten Teig zur gewichtigen
Rolle.

Dabei übersieht sie ganz , wie ihr der Student mit besorgter
Aufmerksamkeit eifrig zusieht . Nun ist der Teig schön rund
umhergclegt aus dem Blech.

„Du bleibst doch zum Essen da , Hannes ?" fragt sie noch
einmal.

Der Student blickt ihr sorgenvoll mitten ins Gesicht. „Wie ' s
fallt , Frau Mahm !"

Sie schüttelt den Kops . Was diese Studenten für komische
Ausdrücke haben , denkt sie und schiebt den Strudel beunruhigt
in das Bratrohr.

Dabei stößt sie ein bisserl mit dem Ellbogen an die Kacheln,
und das Nasentröpserl , das die ganze Zeit bedenklich über
dem Strudel hin und her geschwankt hat , fällt unbekümmert
auf den Ziegelboden anstatt in den Teig.

„Ich bleib , Frau Mahm ", ruft in dem Augenblick der
Student lachend , „die Würfel sind gefallen !"

„Du tust dich schon gar zu gelehrt ausdrücken ", sagt sie
ein wenig geniert , „denkst gar nicht , daß ein anderes , die
Sprüch ' gar nicht versteht !"

Der Feuerwehrmann hat nämlich nur rasch mal seine Frau
besucht . Seine Frau ist glücklich mit Zwillingen  nieder¬
gekommen . Der Feuerwehrmann bekam die Nachricht tele¬
fonisch, als er noch im Depot war . Er hatte gerade den Auf¬
trag erhalten , den Löschzug in ein anderes Depot zu fahren.
Da bat er um die Erlaubnis , den kleinen Umweg machen
zu dürfen.

„Nur 'n Sprung mal , Herr Kauptmann !" sagte er.
„Echt nicht , was denken Sie , im Dienst ?" war die Er¬

widerung.
„Aber in dem Falle !" bat der Feuerwehrmann weiter . „Es

sind doch Zwillinge,  Herr Hauptmann !"
„Was , Zwillinge ? Gratuliere !" Und er fand , daß der Feuer¬

wehrmann in diesem Falle den kleinen , ganz kleinen Umweg
machen dürfte . So kam es, daß fünf Minuten lang der Feusr-
wehrwagen vor dem Hause stand . Fünf Minuten lang . Länger
nicht , und nur , weil es Zwillinge waren . . .

Stil - isteln
Im alten deutschen Blätterwald gesammelt don A. Richter

Neue hessische Blätter : Die junge Sängerin ließ sich störende
Detonantionen zuschulden kommen.

Leipziger Nachrichten : In dem Konzert wirkte Fräulein S,
mit , eine auf der Geige und auch außerhalb derselben gleich
schöne Künstlerin.

Karlsruher Zeitung : Zu Ehren der Anwesenheit Sr . Maj.
des Königs von Sachsen erscheint heute die hiesige Garnison
nur im Helm auf der Straße.

Stadtblatt zu Oppeln : Inständige Herren finden Mittags-
tifch ohne Bett in der Alten Post.

Kusrck um MtzWstt
?V-Zus Mailand- Nom verunglückt

Rom,  I . November
Der FD -Z» g Mailand —Rom ist wenige Minuten nach der

Abfahrt bei Mailand -Lanibrate vom Schnellzug Venedig —Mai¬
land , der das Schlictzungssignal übersehen hatte , angefahren
worden . Bei dem Unfall find acht Tote und 4V Verletzte zu
beklagen . Verkchrsministcr Bcnni hat sich sofort zur llngliicks-
stcllc begeben.

stochstaplerkänig— 1t>kl0 mal angezeigt
rä . Preß bürg.  I . November

In der slowakischen Stadt Neutra konnte jetzt endlich der
slowakische Hochstaplcrkönig Zhpcian Gahert verhaftet werden.
1«»« Strafanzeigen aus der Slowakei und dem Protektorat
liegen gegen ihn vor . Er hatte sich aus Heiratsvermittlung
im großen spezialisiert und jungen Männern reiche Bräute
vorgespiegelt . Als seine Betrügereien bekannt wurden , ver¬
legte er sich auf Bermittlung von freien Stellen , die nicht exi¬
stierten und beging auch noch andere Verbrechen.

Elf overleitungs-llmnibusse für Vanzlg
d . Danzig , 1. November

Von der Danzigcr Strahcnbahn -AG . wurde der Allgemeinen
Elektricitäts -Gcsellschaft ein bedeutsamer Auftrag auf Lieferung
und Errichtung einer über 6 Kilometer langen Obus -Anlage
erteilt , die mit 11 neuartigen Fahrzeugen den inncrstädtischen
Verkehr bedienen soll. Das Charakteristische dieser mit elek¬
trischer Energie (heimischem Kraftstoff ) angetriebenen Fahr¬
zeuge ist die einfache Handhabung der dabei verwendeten
AEG .-Steucrung : Die Bedienung der Motoren und damit die
Regelung der Geschwindigkeit erfolgt ähnlich — wie beim
Kraftwagen — durch Fußhebel . Die Wagen können je 60 Per¬
sonen aufnehmen , haben Henschel -Fahrgestelle und werden als
zweiachsige Eindeck-Omnibusie ausgeführt . Sie weiden schon
in Kürze der Danziger Bevölkerung einen Eindruck von den
Annehmlichkeiten des Verkehrs mit solchen schnellen , geruch-
und geräuschlos lausenden Fahrzeugen vermitteln.

Erdgasexplosion in Ostjütland . Durch eine Explosion in
einer Naturgasleitung wurde in Strandby , einem kleinen
Fischerort an der ostjütischen Küste , ein Haus schwer beschä¬
digt , wobei ein junges Mädchen tödlich verletzt wurde , das
in einer gasgesüllten Küche Feuer anmachen wollte.

1V Tage Hast wegen Nichtvcrdunkelns . Obwohl der An¬
wohner eines Hauses des Stockholtweges in Rheydt ausdrück¬
lich aus VerdunkelungsPflicht hingewiesen worden war , kam
er den Anordnungen nicht nach . Er mußte sich jetzt vor dem
Amtsgericht verantworten , das ihn zu zehn Tagen Hast und
Ll> Mark Geldstrase verurteilte.
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Die glückliche Geburt eines Sohnes
zeigen hocherfreut an
Mariechen Suhling , geb. Rohrs

z. Z. Willehadhaus
Frank Suhling

z. Z. Leutnant der Nes.

Drcmcn , Nichthofenstraße 35
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Vsrsbfsdung

5'
Ein gesunder Sonntags¬
junge angekommen!

Trude Bock, geb. Ellerbrock
Carl Heinz Bock
Klempnermeister

Bremen , den SS. Oktober 1S3S
, lacobikirchhof 5
^ >

Margret und Klaus -Dieter
haben ein

Schwesterchen
bekommen.
Zn dankbarer Freude:

Gretel Jung , geb. Jurjens
Diedrich Jung

Bürgerm .-Smidt -Straße 87
z, Z. Wöchnerinnenheim

^Oie Verlobung ihrer Tochter
Ursula.

mit tzerru

Bernhard Roop
geben bekannt
Willi; Tillerg und Frau

Gmmg geb. Volle
Bremen, Tontrsscarpe 14Z

^_

Ursula Tilleru
Bernhard Doop

Derlobte

in Dovember 1939

Ihre Verlobung  geben bekannt:

3ngeborg Herr
Dr. Johann Brand

Bremen,
Lothringer Straße 9

Stendal,
Fliegerhorst

Ihre Verlobung geben bekannt

Eibtne Dannernann
Heinz Dieterichs

z. Z. Bremen
Nen -Wallinghausen , 5. Nov . 1939
fb. Aurich ) Bremen , Hegelstr . 62

lillki' kifing ÜKH.
zw. Aufbau einer

aussichtsreichen
Neuheit auf dem

Lebensmittel¬
markt . Näheres:
unter E S83Ü.

Wir haben uns verheiratet

Christoph 5Xönnebeck
Elsbeth A^önneberk

geb. Sperling
Berchtesgaden, den 28. Oktober 1939

Bremen München

Vsrmlstva
Ostertor

Ein freundlich
möbliertes

Zimmer.
Vasmerstratzc 16

binckorkk

Mvbl . Ai. m . Heiz
Hemmstraße 291

kisustuät

Gut möbl . Zi . für
sol. jung . Herrn.
Tüderstraße 3—5 1

svbrvnebkuusen

3 kl. sonnige Zi.
schräg, Heiz ., Koch-
geleg.., in gutem
Hause . 2. Etage.
Ang . unt . W 5072

Sekunaen

17 iMsspÄiv
Ausländsdeutsche

Familie sucht l . b.
Dauer d . Kriegsz.
mvbl . 3-Zi .-Wohn.
m. Küche, Bad od.
Bodden ., Heizung,
Osten , Nähe Ham-
burgerstr . bevor ; .
Ang . unt . D 9829

2 Zim . u . Küche
z. 1. 12. od. srüh,
Ang . u . Z 5075

Heute nacht entschlief nach ersolgter schwerer
Blinddarmopcration im Lazarett zu Bremen
mein lieber Mann , mein guter Vater und
mein lieber Sohn

Hans Warneke
Zahlmeister der Reserve

Inhaber des Eisernen Kreuzes k. u . II . Klaffe
und anderer Ehrenzeichen

im Alter von 46 Jahren.

Erete Warneke, geb. Hoffrogge
Hans Warneke
Meta Warneke, geb. Pophanken -

Bremen , den 31. Oktober 1939
Riickertstraße 31.

Besuche dankendabgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Niedexsachsen ", Er . Jrchannis-
straßs 170, zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vorm.
11' /- Uhr , im Krematorium statt.

Am 31 . Oktober 1939 , vormittags , verstarb nach kurzer , schwerer
Krankheit der

Zahlmeister der Reserve

Hans Warneke
Er war in jeder Beziehung ein vorbildlicher Kamerad . Sein
Pflichtbewußtsein und seine stete Einsatzbereitschaft werden ihm
ein ehrendes Andenken sichern.

Ersatzverpflegungsmagazin Bremen 1
Borchers

Oberstabszahlmeister

Im Dienste für Volk und Vaterland verstarb nach
kurzer, heftiger Krankheit in treuer Pflichterfüllung im
hiesigen Lazarett unser Parteigenosse

Hans Warneke
Zahlmeister der Reserve,
Ersatz-Reserve-Magazin

NSMP.. OMgruppe Neustadt-Nord
Bremen, den 1. November 1939.

Am 31 . 10. 1939 verstarb nach kurzer , schwerer Krankheit der
Zahlmeister d. R.

Hans Warneke
Inhaber des Eisernen Kreuzes I . und H . Klasse , des Friedrich-
Angust -Kreuzes l . und H. Klasse sowie des Verwundetenabzeichens

des Weltkrieges.

Aufrechte Gesinnung , hohe Dienstauffassung , seltene Pflichttreue
und vorbildlicher Kameradschaftsgeist zeichneten ihn aus und sichern
ihm ein ehrendes Andenken.

Der Leiter des Ersatzverpflegungsmagazins
Bremen II

Voß,  Stabszahlmeister.

z. Z. an der Westfront

Ihre Vermählung  geben bekannt

-Kurt ÄPlers

Herti Ä -Hlers
geb . Haschte

Bremen, den 1. November 1939
Kein Empfang

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute meine liebe Frau , unsere gute Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Adelheid Well brock
>unger

im 2L Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Georg Wellbrock
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Bergcdors , den 29, Oktober 1939.

Die Traucrfcicr sinket am Freitag . 13 Uhr,
im Traucrhause , Bcrgedorf 27, statt.

Die Beerdigung findet am Freitag , 15 Uhr,
aus dem Friedhvs in Worpswede statt.

Nach kurzer Krankheit verstarb plötzlich meine
liebe Mutter

Adeline Mönnich
geb. Schmidt

im 71. Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Mieze Mönnich.

Bremen , den 30. Oktober 1939
Pappelstrabe 45.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-
maniaftraße 56; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Tranerseier findet am Freitag , um
10 Uhr , in der Kapelle des Buntcntors -Fricd-
hoses statt.

Nach langer Krankheit verstarb unser Ee-
folgschaftsmitglied

Hans WulilllMrg
Das Andenken dieses pflichttreuen Ar¬
beitskameraden wird von uns in Ehren
gehalten werden.

ver
IM-Wnlf FlugzeugbauG.m.b.H.
Bremen, den 1. November 1939.

Dunkelblauer , ge¬
fütterter Damcn-

Ledcrhandschuh
Neustadt . Abzu¬
holen » Richthosen-
straße 107 ptr . r.

ttttttUtt

Lllksnt

Schneefeger
Ang . unt . A 5076

NR^ llüllg

ttkl8k  rsliii
für Herren -Gard.

Nachlatzsachen.
H.Kerl,Knoopst .2l!
E,Faul ' str .F .5iI»86

Heute entschlief nach schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Helene Köster
geb. Maedicke

in ihrem 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ftzanz Köster
Friedrich Küster
Werner Köster
und Angehörige.

Bremen, den 31. Oktober 1939
Her-mann-Allmers -Straße 10
Buenos Air es, Kiel.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vorm. 9iL Uhr,
im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verstarb plötzlich und uner¬
wartet der Zahlmeister d. R.

Hans Warneke
Inhaber des Eisernen Kreuzes I . und II . Klasse , des Friedrich-
August -Kreuzes i . und ii . Klasse sowie des Verwundetenabzeichens

des Weltkrieges.
Ausgerüstet mit besten soldatischen Eigenschaften , mit einem offenen
Wesen , von uns allen geehrt und geliebt , verlieren wir in ihm
den guten Kameraden in des Wortes wahrster Bedeutüng und den
stets hilfsbereiten Vorgesetzten.

Die Kameraden und die Gefolgschaft
des Ersatzverpflegungsmagazins

Bremen II

« !!

Nach schwerem Leiden entschliefheute mein lieber, guter
Mann , mein Herzlieber Vater und bester Kamerad,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel, der

Rechnungsdirektor a. D.

Karl Kuhlmann
im 70. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hedwig Kuhlmann , geb. Meyer
Karl -Ludwig Kuhlmann
Luise Kuhlmann
Hanna Kuhlmann
Fritz Corßen und Frau,

Sophie , geb. Kuhlmann
Heino Kuhlmann
und Angehörige.

Bremen, Münchener Str . 23, den 36. Oktober 1939.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut Scho-
maker, Utbremer Straße 159.
Abschiedsstunde am Freitag , 3. November 1939, vorm.
11i4 Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes.

Danksagung
Für die uns erwiesene Freundschaft und Liebe beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes , unseres lieben Vaters und
Schwiegervaters

?Zohann Würdemann
sagen wir ollen Freunden und lieben Menschen , die ihm das
letzt« Geleit gegeben , von Herzen unsern Dank.
Leider können wir nicht allen , welche in Wort und Spende
seiner gedachten , persönlich danken . Wir bitten daher an'
diesem Wege an alle unsern innigen Dank und Grus ; ans-
sprcchcn zu dürfen für die uns bekundete reiche Anteilnahme
durch Wort , Schrist , Kranz - und Blumenspcndcn.
Außerdem danken wir besonders Herrn Pastor Marwitz für
die trostreichen Worte am Grabe des Verstorbenen . Ferner
den, Wirteverein , dem Kriegerverein Horn und dem Ka-
valleristen -Bcrein für das letzte Geleit.

Frau Helene Würdemann
und Angehörige

Bremen , im Oktober 1939.

Wenn es viele
wissen sollen ...

wenn niemand bei der Be¬
kanntgabe eines Familien-
ereignisses vergessen wer¬
den soll, dann gibt es einen
guten Ral : die Anzeige in der
Bremer Zeitung

Am 30. Oktober 1939 ver¬

starb unser lieber Berufs¬
kamerad,

Rcchnungsdircktor i . R.

Kiikl KOMM
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Rcichsbund der deutschen
Beamten e. V.

Kr. Bremen, Fachschast12
Länderbeamte

Danksagung
Für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben

Frieda
möchten wir allen Ver¬
wandten und Bekannten,
insbesondere aber Herrn
Pastor Coorssen für die
trostreichen Worte unseren
innigsten Dank sagen.

Familie Friedrich Dierks.

Bremen , im Oktober 1939
Breitcnbachhos 6

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute
meine liebe Frau , meine herzensgute Mutter
und Schwiegermutter , Frau

Margarete Manicki
geb, Hornburg

im 56, Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Valentin Manicki
Wilhelm Manicki und Frau,

Auguste , geb. Sprenger
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 31. Oktober 1939
Tavm 'stsdter Straße 31.
Die Aufbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-
maniastraße 56 ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Tranerseier findet am Freitag , 120- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt,_

Heute entschlief nach kurzer , hesiigcr Krank¬
heit meine liebe Frau und gute Mutter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin lind
Tante

Paula Hopfe , geb. Tust
IIN 37, Lebensjahre.
In tieser Trauer:

August Hopfe und Tochter
nebst allen Angehörige ».

Bremen , Luthcrstr . 110, den 30. Oktober 1939,
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Hclm-Tccker-Haus,
Die Tranerseier findet ani Freitag , 100- Uhr,
im Krematorium statt.

Für die vielen wohltuenden Velveisc herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hierdurch alleil Nach¬
barn , Freunden und Bekannten unsern herz¬
lichsten Tank.
^ Frau Johanne Meyer,

geb, Behiikcn
und Angehörige.

Bremen , im Oktober 1939,

Traukr-Drucklacheo
liefert preiswert

„Bremer Zeitung"

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
im hohen Alter von 81 Jahren unser
Jnnungsmiiglied,

der Fleischermeister

Hemm Haiidke
Wir bewahren dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken.

IleWer-Znnung Bremen
Heinz Srxt , Obermeister

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
um 9l4 Uhr , vom Krematorium aus statt.

E

Häuser unä
QrunäsMeks

Iv a II k s e 8 n c Ii s

örukäslück
mit großem Lagerraum , Wohnung,
Garagen lind Büros , sofort in
Bremen zu kaufen gesucht. Eilan-
gebvte unter S 52 067.

Ostfriesen-
Schafbock

Nr , 596 steht zum
Decken,

isterholzcr Heer
str .32/31 R.4 50 92

Sichere Abhilfe
bei Hnllsschwanim
u. feucht. Wänden

Meier,
Regensbnrger

Straße 11,
Ruf 8 01 94

8MÄ

Mirsmem
üobetorl >e.3<)/2ö
Islslon 5 4271
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Seeweniestraße 77
Telefon 812 91
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